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100 Jahre mit den Menschen verbunden
100 Jahre Eppsteiner Zeitung – Dieses Jubi-

läum feierte der Verlag vor wenigen Wochen 
mit Böllerschüssen auf der Burg. Die Burg-
schauspieler stellten ihre Juchhe und jegliche 
Unterstützung beim Jubiläumsfest vor einigen 
Wochen zur Verfügung. Dazu luden wir unsere 
langjährigen Mitarbeiter und zahlreiche Ver-
treter von Vereinen, Politik und etlichen gesell-
schaftlichen Institutionen ein. Viele der Gäste 
hatten zuvor den Herbstspaziergang in die Ge-
schichte besucht, den Stadtarchivarin Monika 
Rohde-Reith auch dem Thema Pressefreiheit 
gewidmet hatte und an die Gründung der Epp-
steiner Zeitung 1924 erinnerte.

Einige Wochen zuvor unterstütz-
te der Burgverein, der in diesem 
Jahr selbst sein 50-jähriges Beste-
hen feiert, die Eppsteiner Zeitung
bei ihrem Empfang für langjährige 
Kunden und Geschäftspartner auf 
der Burg.

Die enge Verbundenheit zwi-
schen Burgverein und Eppsteiner 
Zeitung besteht nicht erst, seitdem 
der aktuelle Vereinsvorsitzende 
Ramon Olivella, als Chef der Epp-
steiner Weinpresse Untermieter in 
den Räumen der ehemaligen Dru-
ckerei ist. Schon vor der Gründung 

des Vereins 1974 unterstützte Ludwig Löber, 
der damalige Verleger der Eppsteiner Zeitung, 
eine Gruppe von Bürgern, die sich die Rettung 
der Burg auf die Fahne geschrieben hatten. 

L.L. und der Burgverein
Humorvoll beschrieb L.L., so sein Kürzel, im 

Juni 1972 unter dem Titel „Mit allem ,Schwein’ 
gehabt”, wie das lichterloh brennende Span-
ferkel unter Einsatz aller Kraft „vor dem zwei-
ten Tode” über dem Grillrost gerettet wurde 
und über ein gelungenes erstes Burgfest. Bei 
der Gründung des Burgvereins zwei Jahre 

später war er selbstredend auch 
mit dabei. Vor der Gründungsver-
sammlung des Burgvereins am 10. 
Mai 1974 warb er in einem flam-
menden Plädoyer um Mitglieder 
für den neuen Verein, der sich um 
dieses „Trumm an Steinen” küm-
mern wollte: „Ohne die alte Ruine 
wäre Eppstein wie ein Gesicht oh-
ne Nase, ohne sie verlören wir den 
Charakter als wirkliche und alte 
Stadt, deren Einflussgebiet einmal 
so groß war wie Hessen heute.” 

Die Burgschauspieler verdan-
ken gar ihre Existenz dem Ideen-
reichtum und der Energie des Alt-

verlegers. L.L. schrieb das erste Stück für die 
Truppe „Die Stadterhebung” zur 650-Jahr-Fei-
er der Stadt Eppstein 1968. Außerdem suchte 
er die Darsteller aus, schrieb ihnen die Rollen 
auf den Leib und führte selbst Regie. Aus die-
ser Truppe entwickelten sich die Eppsteiner 
Burgschauspie-
ler, bis heute das 
Wahrzeichen der 
Burgfestspiele. 

Ludwig Löber 
war sich seiner 
g e s e l l s c h a f t -
lichen Aufgabe 
sehr bewusst. 
So schrieb er im 
März 1974 unter 
dem Titel „Frei-
heit, die ich mei-
ne” ein Plädoyer 
für die Freiheit 
und nennt als 
eine ihrer wich-
tigsten Maxime: 
„Tun, was der 
G e m e i n s c h a f t 
nützt, lassen, was 
ihr schadet”.
 Weiter auf S. 3/5

Ludwig Löber, hier auf 
einem Foto von 1974, 
war von 1949 bis 1986 
Herausgeber und in 
Eppstein bekannt „wie 
ein bunter Hund”

Auflage: 6700 Kostenbeitrag: Jährlich 12,– Euro

Donnerstag, 3. Januar 2002 Nr. 1 / 52. Jahrgang

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt Eppstein mit
Nachrichten der Vereine, Parteien, Kirchengemeinden
Erscheint einmal wöchentlich in allen Haushalten der Stadt Eppstein

www.eppsteiner-zeitung.de

Sonderausgabe zum Jubiläum Donnerstag, 21. November 2024

Das Alte Rathaus, Sitz der Eppsteiner Zeitung, mittendrin in der Altstadt und über allem thront Burg Eppstein. Foto: Julia Palmert

Verlagsgründer Franz Lö-
ber (1889-1970) am Setz-
schrank. Fotos: EZ-Archiv
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Miteinander
Weil’s um mehr als Geld geht.
Wir setzen auf ein wertschätzendes Miteinander 
für eine lebenswerte Region – wie der Franziskustreff 
in Frankfurt, der Armen und Obdachlosen nicht nur 
eine Mahlzeit, sondern auch Respekt und Hoffnung 
bietet. Was uns außerdem am Herzen liegt: 
naspa.de/miteinander

Ihr Vertrauen. Unser Antrieb.

Bruder Paulus, Vorstand der Franziskustreff-Stiftung, mit 
Stephan Kietzmann, Regionalmarktleiter Privatkunden
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Zeitungsgründung in schwierigen Zeiten
Unter dem Titel „Um Rossert und Staufen“ 

erschien vor 100 Jahren, vermutlich am 15. 
November 1924, die erste Zeitung für Eppstein. 
Der Eppsteiner Franz Löber gründete seinen 
kleinen Verlag in der Hauptstraße 27, wo er mit 
seiner Frau und den drei Kindern wohnte. Die 
Druckerei befand sich in einer Scheune neben 
der heutigen Burg-Buchhandlung mit Zugang 
von der Untergasse. Dort setzte Löber Woche 
für Woche eine vierseitige Zeitung im Berliner 
Format, also knapp DIN A3 groß, aus einzelnen 
Bleilettern, druckte sie auf einem Tiegel und 
gab sie als Abonnement in kleiner Stückzahl 
heraus zum Preis von 30 Pfennig pro Mo-
nat.1928 zog der Verlag um in die sogenannte 
Alte Schule in Höhe des Wernerplatzes, die 
Verlagsadresse blieb jedoch noch einige Jahre 
am ursprünglichen Standort.  

Von Franz Löbers politischer Gesinnung ist 
wenig bekannt, allerdings spricht eine Ver-
öffentlichung in eigener Sache zum Jahres-
ende 1931 für sich, die unser Kolumnist Volker 
Steuernagel im Archiv entdeckt hat. In seiner 
Rolle als Verleger Franz Löber (1889–1970) 
zitierte er eine Passage bei der Jubiläums-
feier: „Unsere Zeitung ist seit einiger Zeit zum 
Kampfplatz politischer Auseinandersetzungen 
geworden, zu meinem eigenen und vieler Leser 
Bedauern. Da die politischen Aufsätze gerade 
in letzter Zeit schärfer werden, habe ich mich 
entschlossen, vom 1. Januar 1931 an keinerlei 
Aufsätze politischen Inhalts mehr aufzuneh-
men, keinem zu Lieb und keinem zu Leid – gez. 
Franz Löber.“

Von seiner Enkelin Eva Röger, ebenfalls freie 
Mitarbeiterin der Eppsteiner Zeitung, wissen wir, 
dass ihr Großvater im Ersten Weltkrieg verletzt 
wurde und einen Schuss am Kehlkopf erlitt, 
der ihm das Sprechen erschwerte. Möglicher-
weise, so Röger, bezog er aus der Kriegsver-
letzung eine kleine Rente. Diese besserte er 
sich vermutlich als Herausgeber der kleinen 
Wochenzeitung „Um Rossert und Staufen“ auf. 

Noch gibt es einige Zeitzeugen, die sich an 
den bescheidenen Mann erinnern können. Der 
Alt-Eppsteiner Peter Arnold etwa wuchs in 
den Nachkriegsjahren auf und erinnert sich an 
einen freundlichen älteren Mann, der sich gern 
mit den Menschen auf der Straße unterhielt. 
Löbers Liebe zur Heimat spiegelt sich in seinen 
Zeichnungen und Aquarellen wider, in denen er 
die Burg und die verwinkelte Altstadt festhielt.

In den alten, im Stadtarchiv aufbewahrten 
Jahrgängen der Eppsteiner Zeitung lässt sich 
die politische Entwicklung in Deutschland und 
in Eppstein nachvollziehen. So verraten die 

Wahlergebnisse zu den Reichstagswahlen 
1930, dass viele Eppsteiner der Propaganda 
der neuen Partei Glauben schenkten. 

1935 wurde die Zeitung unter neuem Kopf 
und mit vorgefertigten Berichten „gleichge-
schaltet“ und veröffentlichte NS-Propaganda. 
Die Einweihung des „Ehrenmals” in Höhe der 
Poststraße im November 1935 wurde zu einer 
Machtdemonstration mit Fahnenaufmarsch in-
szeniert. Die Auflage schmolz 1939 auf 300 
Exemplare, Franz Löber stellte den Druck ein. 
Die Verlagsrechte gingen von dem damals 
50-jährigen Zeitungsmacher an das NS-Gau-
organ „Frankfurter Volksblatt“ über.

Erst zehn Jahre später, am 1. Oktober 1949, 
gab Franz Löbers Sohn Ludwig das „Blätt-
chen“ in verkleinertem DIN A4-Format unter 
dem veränderten Namen „Heimat-Bote um 
Rossert und Staufen“ neu heraus. Ludwig Lö-

ber kam 1948 aus amerikanischer Gefangen-
schaft zurück. Dabei hatte er nach dem Krieg 
ursprünglich ganz andere Pläne: Während sei-
ner Kriegsgefangenschaft in den USA verbes-
serte er sein Englisch und wurde bald als Dol-
metscher eingesetzt. So reifte in ihm der Plan, 
sich nach der Gefangenschaft ein Leben als 
Deutschlehrer in der aufregenden, neuen Welt 
aufzubauen. Doch Vater Franz und Schwester 
Ilse ging es in Deutschland nicht gut. Die Mut-
ter hatte den Verlust ihrer beiden Söhne nicht 
verkraftet und starb noch während des Krieges 
in einer Nervenheilanstalt in Niederrad. Ludwig 
wurde jeweils nach schweren Kämpfen in Ita-
lien und in Afrika vermisst und geriet schließlich 
in Gefangenschaft, der jüngere Sohn Franz 
wurde während des Kriegs zunächst vermisst 
und erst 1949 für tot erklärt. 

Fortsetzung auf Seite 5

Spiegelbild der kleinen Stadt und Stimme für alle
– Fortsetzung von Seite 1 –

1974 feierte der nach dem Krieg neu gegrün-
dete Heimat-Bote sein 25-jähriges Bestehen. 
In seinem Titelbeitrag zum Geburtstag der Zei-
tung schrieb Ludwig Löber (1921-2000), was 
ihn zum Zeitungsmachen trieb: „Wir hatten uns 
damals ein Ziel gesetzt: Eppstein mehr in das 
Bewusstsein unserer Bürger zu bringen. Es ist 
uns gelungen, den Verlag zu einer Zentrale für 
Heimatforschung und -kunde zu machen, zu 
einem Platz für jene, die Rat suchen, zu einer 
Auskunftei vielfältiger Fragen.”

Und weiter als Kriegsheimkehrer, der selbst 
viele Jahre in Gefangenschaft lebte: „Wir müs-
sen dankbar sein, dass uns die Heimat erhalten 
blieb. Die Heimat ist nichts Selbstverständ-
liches, sondern für jeden, der heimkehren durf-
te, ein Geschenk. 

Und wir werden weitermachen, weiterstre-
ben, damit eines Tages aus dem Blättchen 
eine richtige Zeitung wird, in der dann mehr von 

dem drinnen steht, was uns bewegt, von der 
kleinen Welt, bis dann wieder einer kommt, der 
diese Aufgabe fortführt, moderner, doch des 
Zieles bewusst, das wir uns einmal setzten.”

1986 begann für die Eppsteiner Zeitung wie-
der ein neues Kapitel: Paul Palmert und Alfred 
Keller übernahmen den Verlag. Der BILD-Re-
porter Paul Palmert war für Redaktion und 
Technik zuständig. Unterstützt wurde er dabei 
von seiner Tochter Julia Palmert und von Karl-
Josef Decher, der schon seit 1976 bei Ludwig 
Löber als Drucker arbeitete und mit seinem 
Knowhow eine wichtige Stütze bei sämtlichen 
technischen Neuerungen war, die in den fol-
genden Jahrzehnten in der Eppsteiner Zeitung
umgesetzt wurden. 

Gemeinsam stellten sie 1986 von einer Aus-
gabe zur anderen komplett auf Computerun-
terstütztes Layout und Fotosatz um. 

Zum 20. Jahrestag der Gemeindereform und 
der Namensänderung zur Eppsteiner Zeitung 

1992 erinnerte sich Ludwig Löber an die „Ge-
burtswehen der neuen Stadt Eppstein” 1977 
und den Zusammenschluss der Orte Bremthal, 
Ehlhalten, Eppstein, Niederjosbach und Vo-
ckenhausen zur neuen Stadt Eppstein. 

Damals war L.L. schon im Ruhestand und 
Paul Palmert und dessen Tochter Julia die 
neuen Zeitungsinhaber. Als Gastautor und Alt-
verleger benannte er sehr deutlich, was die seit 
1977 in allen Stadtteilen erscheinende Epp-
steiner Zeitung aus seiner Sicht mit ihrem Vor-
läufer „Der Heimatbote” verbindet: „Die Liebe 
zur Heimat, zum Heimatort.” 

Das „Blättchen” verstand er als eine zuver-
lässige Chronik, ein Spiegelbild der kleinen 
Stadt und dessen, was sich in ihr tut, aber 
auch als Brücke und als eine Stimme aller Epp-
steiner – Seien es nun Alteingesessene oder 
Neubürger, Bremthaler, Eppsteiner, Ehlhalte-
ner, Niederjosbacher oder Vockenhäuser. „Für 
sie alle ist Eppstein Heimat”, schrieb Löber.

Die Titelseite der ersten Ausgabe des zweiten Jahrgangs vom 14. November 1925. Der erste 
Band vom 15. November 1924 bis Ende Oktober 1925 ist nicht erhalten. Den Zeitungskopf mit 
Bergwäldern, Burg und Talkirche hatte der Frankfurter Maler Hermann Dumler gezeichnet. Löber 
druckte jede Woche einen Spruch „Zum Geleit” und die Rubrik „Geschichtliches” aus Eppstein.
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living   onuments
RALF WOLTER

Alolfstraße 3   
61350 Bad Homburg v. d. Höhe
Tel. + 49 162 623 17 42   
rw@living-monuments.net
www.living-monuments.net

Im Herzen historischer Monumente leben ihre Geschichten weiter 
– genau wie durch die Eppsteiner Zeitung, die seit einem Jahrhun-
dert Menschen und Erinnerungen verbindet. 

living Monuments gratuliert herzlich zu 100 Jahren Berichterstat-
tung – sie hat Eppstein geprägt und dessen Geschichte festgehalten.

Als Beratungsunternehmen für das Bewahren und Wiederbeleben 
historischer Immobilien setzen wir uns dafür ein, kulturelle Denk-
mäler zukun�tsfähig zu gestalten. 

Denn historische Gebäude – genauso wie lebendige 
Zeitzeugen – verdienen eine Zukun�t, die ihre Ver-
gangenheit respektiert und ihre Geschichten weiter-
schreibt.

Lassen Sie uns gemeinsam Kulturdenkmäler lebendig 
halten – für heute und die nächsten 100 Jahre.

living Monuments – Ihre Experten für die Zukun�t 
historischer Bauten.

            Ralf Wolter

100 Jahre 
Eppsteiner Zeitung – 
Geschichte(n) bewahren 
und lebendig halten

Eine mögliche 
modernere Version 
des Schützenhofes 
in Schloßborn
als kün�tige 
Erlebnisgastronomie 

Der Kulturbahnhof
in Bad Homburg

Der Stadtbahnhof
in Eppstein

Die Orangerie in
Bad Homburg 

historischer Bauten.

            Ralf Wolter
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– Fortsetzung von Seite 3 –
Ludwig Löber stellte sich der Verantwortung 

und kehrte zurück. In einem Essay „Heim-
kehr“, den er im Dezember 1949 in einer der 
ersten Ausgaben des neuen Heimat-Boten als 
Aufmacher auf Seite 1 abdruckte (s. Repro 
auf S. 6), beschrieb er die Zeit der Gefangen-
schaft als „ein Einsamer in der Masse seiner 
Mitgefangenen“, über die „Trauer um das ver-
lorene Menschsein“ und über eine neuen Spe-
zies: „Der Gefangene war ein neues Geschöpf 
dieser Erde geworden“. Über seine Heimkehr 
schrieb er, „man hatte seine Einsamkeit mit-
gebracht“, in dem Bewusstsein, dass die Zeit 
für den Heimkehrer weitergegangen war „aber 
nicht über ihn hinweg, sondern, dass sie ihn 
mitgenommen hatte, damit er jetzt wieder neu 
beginnen könnte, mit all dem was er hatte und 
war – Zurückgegeben und neu geboren“.

So begann für die Verlegerfamilie Löber der 
zweite Teil der Verlagsgeschichte der Epp-
steiner Zeitung mit einem hoffnungsvollen Neu-
anfang. Im Familienbetrieb halfen Ludwig Lö-
ber später seine Ehefrau Marlene und auch 
Tochter Eva tatkräftig mit. In nahezu jeder 
Ausgabe des Heimatboten und später, seit 
1977 in der neuen Eppsteiner Zeitung für die Ge-
samtstadt, ist die enge Verbundenheit Ludwig 
Löbers mit seiner Heimat zu spüren. Er kannte 
und liebte die Menschen seiner Heimatstadt, 
fing die Stimmung in alltäglichen Beobachtun-
gen ein und verstand sich als Sprachrohr der 
Vereine. Amtliches Bekanntmachungsorgan 
war der Heimatbote seit 1967. 

Das Computerzeitalter hält Einzug
Mit dem Einstieg des BILD-Sportreporters 

Paul Palmert (1934-2009) und seines Ge-
schäftspartners Alfred Keller, die den Verlag 
1986 von Ludwig Löber kauften, begann die 
Zeit der neuen Eppsteiner Zeitung. Von der 
ersten Ausgabe an computergestützt und im 
Fotosatz gedruckt, mit neuem Gesicht, gut 
lesbarem, dreispaltigem Layout, mit Fotos und 
eigenen Berichten. Im Jahr 2003 erschien die 
erste Online-Ausgabe unter: www.eppsteiner-
zeitung.de. 

Bei allen technischen und optischen Verän-
derungen steht auch in der neuen Eppsteiner 

Zeitung der Mensch im Mittelpunkt, fühlen wir 
uns, wie schon unsere Vorgänger, den Men-
schen verbunden und verstehen die Eppsteiner 
Zeitung als Spiegelbild des Lebens in Eppstein 
mit all seiner Vielfalt.

Die Palmerts gehörten zu den zahlreichen 
Familien, die um 1970 der Enge der Frankfurter 
Vororte entflohen und in eines der zahlreichen 
Neubaugebiete im Taunus zogen: In Ehlhalten 
wurden Paul und Elisabeth Palmert mit ihren 
vier Kindern schnell heimisch. Der Journalist 
knüpfte im Laufe der Jahre viele Kontakte in 
seiner neuen Heimat und erfüllte sich mit der 
Herausgabe der kleinen Stadtzeitung einen 
Traum. 

Schon wenige Wochen nach Übernahme der 
Zeitung feierte Eppstein seine erste Städte-
partnerschaft mit Langeais und die Verschwis-
terungsfeier in der französischen Stadt an der 
Loire als Großereignis, das die Eppsteiner Zei-
tung auf einer Panoramaseite mit zahlreichen 
Fotos dokumentierte.

Von Anfang an wurde Paul Palmert von 
seiner Tochter Julia Palmert unterstützt. Seit 
1993 ist sie Geschäftsführerin der Eppsteiner 

Zeitung. Sie setzten damit die Tradition der-
Verlegerfamilien fort. 2001 stieg mit Beate Pal-
mert-Adorff, seit ihrer Hochzeit 2014 Beate 
Schuchard-Palmert, eine weitere Tochter des 
Verlegers ein und übernahm die Redaktion der 
Eppsteiner Zeitung. 

Nach einem Volontariat bei der Frankfurter 
Neuen Presse und Stationen in den Lokalre-
daktionen des Höchster Kreisblattes, der Kie-
ler Nachrichten, der Offenbach-Post und der 
Frankfurter Neuen Presse wechselte sie von 
der Tages- zur Wochenzeitung. Seit 2007 teilen 
sich die beiden Schwestern die Verantwortung: 
Beate Schuchard-Palmert fungiert seitdem als 
Herausgeberin. 

Zu Berichten über Veranstaltungen und Kom-
munalpolitik, fügte sie neben Reportagen und 
Hintergrundberichten die Reihe „Eppsteiner 
Gesichter” hinzu, Portraits über Menschen in 
Eppstein, die eine besondere Geschichte zu 
erzählen haben. Die Zusammenfassung der 
Termine am Wochenende auf der Titelseite 
hilft vielen Eppsteinern bei der Entscheidung, 
welche der oft zahlreichen Veranstaltungen sie 
besuchen wollen. 

Die Postkarte mit „Blick in die Hauptstraße“ um 
1915 druckte Franz Löber, der Verlagsgründer 
der späteren Eppsteiner Zeitung.

Quelle: Stadtarchiv Eppstein

Titelseite des ersten „Heimat-Boten um Rossert und Staufen” nach Wiederaufnahme der Verlags-
tätigkeit durch Ludwig Löber nach dem Zweiten Weltkrieg am 1. Ooktober 1949.
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Der TSV Vockenhausen bedankt sich ganz herzlich bei der Eppsteiner Zeitung für die stets zuverlässige und tatkräftige Unterstützung bei der Veröffentlichung unserer Vereinsnachrichten. Dank ihrer Hilfe konnten wir unsere Mitglieder und die Öffentlichkeit regelmäßig über unsere Aktivitäten informieren und damit unser Vereinsleben bereichern. Wir freuen uns auf weitere 100 Jahre gute Zusammenarbeit.

TSV 2-spaltig.indd   1 24.10.24   13:17

Die SG Bremthal grüßt
die Eppsteiner Zeitung
und gratuliert zum
100jährigen bestehen

Seit ihrer Gründung im Jahre 1955 wurde die SGB  
von der Eppsteiner Zeitung begleitet. Sei es durch 
Bekanntmachungen oder Spielberichte, war und 
ist die EZ ein wichtiges Medium für unseren Verein, 
um in den letzten 74 Jahren mit unseren Freunden 
und Mitgliedern in Verbindung zu bleiben. Von 
Badminton über Fußball bis Gymnastik und Nordic 
Walking - mit über 600 Mitglieder aus und um 
Eppstein sind wir ein starker Verein für eine 
gemeinsame, nachhaltige Zukunft.
Mit der EZ und auch Ihnen?

Die SG Bremthal grüßt
die Eppsteiner Zeitung
und gratuliert zum
100-jährigen Bestehen

Aquarell, datiert 1953 von Franz Löber. Der 
Verlagsgründer malte und zeichnete viele Mo-
tive seiner Heimatstadt.

Die alte Hainpforte in der heutigen Untergasse, 
gemalt von Franz Löber. Dieses Motiv malte 
Löber in verschiedenen Formaten.

Links: In einer der ersten Ausgaben des ers-
ten Jahrgangs nach der Neugründung 1949 
schrieb Ludwig Löber, damals noch unter dem 
Kürzel „L.” über die Heimkehr aus Kriegsgefan-
genschaft. EZ-Archiv
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Jahre

Eppsteiner Zeitung

Die Stadt Eppstein 
gratuliert recht 

herzlich zum 
Jubiläum!

Magistrat der 
Stadt Eppstein

Hauptstraße 99
65817 Eppstein

Die Eppsteiner Zeitung als Heimatbote
Eva Röger, die Enkelin des Zeitungsgrün-

ders Franz Löber ist in und mit dem Verlag 
aufgewachsen. Ein altes Foto zeigt sie 1963 
mit ihrer Schultüte in der Tür zur Druckerei, die 
damals noch in der inzwischen abgerissenen 
alten Schule war, zwischen dem heutigen Burg 
Cafè und dem Westaufgang zur Burg. Hinter 
ihr steht Mutter Marlene und gerade noch zu 
erkennen, Großvater Franz. Die Wohnung der 
Familie Löber lag darüber. Er habe gern ge-
malt, weiß die Enkelin noch und hat etliche 
seiner Bilder, Zeichnungen und Aquarelle mit 
Eppsteiner Ansichten, geerbt. Auch die Epp-
steiner Zeitung hat einige von Löbers Bildern 
erhalten: Gisela Rasper, die 1968 die Rolle der 
Gräfin Loretta in Ludwig Löbers Historienstück 
spielte, hat sie uns vor Kurzem geschenkt.  

Eva Röger erinnert sich an ihren Großvater 
als einen freundlichen und um sie besorgten 
Opa. Da er seit einer Kriegsverletzung als Sol-
dat im Ersten Weltkrieg einen Sprachfehler 
hatte, habe es oft Missverständnisse gegeben.

Ihre Großmutter ertrug die Ungewissheit um 
ihre Söhne nicht und wurde krank. Sie kam in 
eine Außenstelle des Krankenhauses Hadamar, 
wo sie starb: Der jüngste Sohn Franz zog mit 17 

Jahren in den Krieg und wurde knapp 19-jährig 
vermisst und erst lange nach dem Krieg für Tod 
erklärt. Der älteste Sohn Ludwig war in Frank-
reich und in Afrika stationiert und geriet mehr-
fach in Kriegsgefangenschaft in Frankreich und 
in den USA. Aus Frankreich schrieb er Briefe 
nach Eppstein an seinen Freund Heinz Hirt, 
in denen er über seine Sehnsucht sprach und 
davon, dass er nach seiner Rückkehr mit ihm 
zum Staufen pilgern wolle „wie jedesmal, wenn 
ich auf Urlaub kam”. In der Gefangenschaft 
lerne er französisch und englisch und lese viele 
philosophische Bücher, schrieb Löber und am 
Ende: „Am liebsten möchte ich Artikel schrei-
ben über humanitäre Erneuerung.”

In den USA „wäre er am liebsten geblieben”, 
weiß seine Tochter Eva Röger. Er arbeitete im 
Lager als Übersetzer, bereitete sich in Sprach-
kursen vor und hatte schon etliche Dokumen-
te vorbereitet, weil er hoffte, als Deutschleh-
rer bleiben zu dürfen. Doch der Familie in 
Deutschland ging es nicht gut, sagte Röger, 
„und so ist mein Vater gezwungen gewesen, 
wieder zurückzukommen und den Betrieb wei-
terzuführen”. 

Nach so langer Abwesenheit lag es nah, 
dass für Ludwig Löber das Thema Heimat 
das zentrale Thema seiner Zeitung war. Seine 
Essays, historischen Betrachtungen, aber auch 
seine vielen kleinen Alltagsgeschichten kreisen 
fast immer um dieses Thema. 

Mit dem Verlag ging nach der Neugrün-
dung aufwärts. Am 2. August 1955 notiert LL 
in seinem Notizbuch, das er immer bei sich 
trug: „Sicher hat mit diesem Tage eine neue 
Epoche unseres Geschäftes begonnen: Habe 
die lang ersehnte Heidelberger bestellt und 
bar bezahlt.” 

Zum Start der neuen Eppsteiner Zeitung 1977 
stellte Ludwig Löber den gelernten Drucker 
Karl Josef Decher ein, ebenfalls ein alteinge-
sessener Eppsteiner. Mit der Gebietsreform 
wurde die Eppsteiner Zeitung Amts- und Infor-
mationsblatt für die fünf Stadtteile.

Schon während seiner Lehre seit 1968 arbei-
tete Decher als Aushilfe bei Löbers. Damals 
standen noch zwei Heidelberger Tiegel für den 
Buchdruck in der Druckerei. Einer davon stand 
noch bis zur Auslagerung des Zeitungsdrucks 
2015 im Verlagshaus und wurde zusammen mit 
den anderen Druckmaschinen verkauft. bpa

Franz Löber 1963 im Eingang zur Druckerei in 
der ehemaligen Schule, dem heutigen Gott-
friedplatz, mit Schwiegertochter Marlene Löber 
und Enkelin Eva bei deren Einschulung.

Stehsatz eines Mahnformulars der Stadt Epp-
stein für Steuern und Abgaben im Bleisatz 
Letter für Letter gesetzt. Formulare wurden als 
Durchschreibesätze im Verlag Löber gedruckt. 

Ludwig Löber in den 1950er Jahren am Tiegel. 
Foto: Privatarchiv Löber



November 2024Seite 8  Eppsteiner Zeitung

Wir gratulieren der 
Eppsteiner Zeitung zum Jubiläum

100 Jahre Zeitungsverlag.

Danke für viele Berichte über unsere Vereinsarbeit, 
Konzerte, Feste und Ausflüge.

Alles Gute für die Zukunft wünscht der

     GV Taunusliebe 1921
               Niederjosbach e.V.

Die ersten Exemplare des „Anzeigers” sind vergilbt und zerfleddert, der erste Jahrgang von 1924/1925 ganz verschollen. Doch sicher ist, dass 
Franz Löber 1924 die erste Zeitung für Eppstein gründete. Das „Blättchen”, damals ein Doppelblatt im Berliner Format (knapp DIN A3), hieß „Um 
Rossert und Staufen”. Die Zeichnung für den Druckstock des alten Zeitungskopfs stammt von dem Frankfurter Maler Hermann Dumler. Der zweite 
Zeitungskopf zeigt stilisierte Hügel, ein paar Fichten und einen knorrigen Eichenstamm. 1977 wird der Heimatbote endgültig zur Eppsteiner Zeitung
und führt die Wappen der fünf ehemals selbstständigen Gemeinden im Kopf. Die Abbildungen der Zeitungsköpfe veröffentlichten wir zum 75-jäh-
rigen Bestehen des Verlags in der Eppsteiner Zeitung vom 7. Januar 1999.
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Schenken Sie Erinnerungen

Besondere Ausdrucke Ihrer Daten 
auf ausgesuchten FineArt Materia-
lien und in individuellen Formaten. 
Wir beraten Sie bei Abgabe Ihrer 
Daten (ob in JPG oder Kamera-
Rohdaten) zur Vorbereitung für den 
optimalen Druck.

Holen Sie vergessene Familienauf-
nahmen zurück in Ihr Wohnzimmer. 
Lassen Sie Ihre Bilder/Dias/Negative 
hochwertig bei uns digitalisieren 
und machen Sie Ihren Liebsten ein 
unvergessliches Geschenk!
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Um das fertige Werk richtig zu prä-
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Finalisierung nach dem Druck.
Ob Kaschierung auf Alu-Dibond, 
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Einrahmungen mit Passepartouts 
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Mit der Gebietsreform kam auch die erste EZ
Die Geburtsstunde 

der neuen Stadt Epp-
stein  am 1.1.1977 war 
auch die Stunde Null 
für die neue Eppsteiner 
Zeitung. Als Zeitung für 
die neue Stadt mit ihren 
fünf Stadtteilen Brem-
thal, Ehlhalten, Eppstein, 
Niederjosbach und Vo-
ckenhausen, wurde sie 
erstmals am 5. Januar 
1977 auch in den bis 
dahin selbstständigen 
Gemeinden ausgetra-
gen. Zuvor erschien die 
1924 gegründete und 
1949 wieder aufgelegte 
Heimatzeitung in Alt-
Eppstein und wurde zu 
Abonnenten in den um-
liegenden Ortschaften 
gebracht.

Bürgermeister Richard 
Hofmann und viele Kom-
munalpolitiker sprachen 
1977 von der EZ als einer 
verbindenden Klammer 
für die fünf neuen Stadt-
teile. Deshalb sollte die 
EZ in jeden Haushalt ge-
bracht werden. Sie sollte Bindeglied zwischen 
Verwaltung, Stadtteilen und Bürgern sein. Die 
Eppsteiner und die vielen Neu-Eppsteiner in 
den Stadtteilen sollten möglichst schnell in der
Eppsteiner Zeitung lesen, was im Städtchen 
los ist. Das, so hoffte der damalige Magistrat, 
würde die Menschen in den fünf Stadtteilen 
am schnellsten zusammenführen. Die Auflage 
stieg von 850 in den 1960er Jahren auf 6500 
Mitte der 1980er Jahre und auf heute 7200.

Das „Blättchen“ mauserte sich zu einer 
Stadtzeitung. Die Stadtverwaltung nutzte es 
als Bekanntmachungsorgan für amtliche und 
öffentliche Nachrichten. Für Kirchen, Parteien 
und Vereine wurde es zum wichtigen Forum für 
Mitteilungen und Ankündigungen.

Während der frühere Herausgeber Ludwig 
Löber, wie schon sein Vater Franz, vor allem 
über die Vergangenheit seiner Heimat berich-

tete, wurde mit dem neuen Verleger Paul 
Palmert 1986 ein Journalist Herausgeber 
der Eppsteiner Zeitung. Er wechselte vom 
Bleisatz zum Fotosatz, gab der Zeitung 
ein neues Layout und veröffentlichte zu-
sammen mit Tochter Julia Palmert eigene 
Berichte und Fotos über aktuelle Epp-
steiner Ereignisse.

1986 kehrte der Offsetdruck mit com-
putergestütztem Fotosatz ein. Auf der 
Einfarben-Maschine Heidelberger KORD 
– im Wesentlichen baugleich mit dem 
Zylinder – druckte Drucker Karl Josef De-
cher fortan die Zeitung und Akzidenzen. 
Er erinnert sich noch gut daran, wie jedes 

Jahr während des Weihnachtsmarktes, der Ab-
fallkalender für die Stadt gedruckt wurde. Alles 
musste viermal – jede Farbe einzeln – durch die 
Maschine und am Ende sollten die Farbflächen 
passen. Ein aufwändiges Unterfangen. 

Mit seinem Ruhestand standen die Druck-
maschinen im Verlagshaus still. Der Druck wur-
de an eine Druckerei in Fulda vergeben.

Ludwig Löber, wie viele Eppsteiner ihn kann-
ten: An seinem Schreibtisch und mit Zigaret-
tenspitze. Foto: EZ-Archiv

Karl-Josef Decher begann seine Drucker-
lehre 1967 bei der Union-Druckerei Frankfurt. 
Seit 1968 half er in der Buchdruckerei Löber 
aus und bediente die alten Tiegel, um Visiten-
karten oder Geschäftspapiere zu drucken. 

Zum Start der „Eppsteiner Zeitung” 1977 
wurde er von Ludwig Löber fest angestellt 
und druckte auf dem alten Heidelberger Buch-
druck-Zylinder die wöchentliche Zeitung für 
die Gesamtstadt. Jeweils vier Seiten pass-
ten auf einen Bogen. Der gewichtige Bleisatz 
wurde mühevoll treppauf und treppab zu den 
verschiedenen Stationen in den drei Ebenen 
des Hauses getragen. Ebenso das Papier zur 
Druckmaschine und danach zur Schneidema-
schine, die in einem anderen Raum stand. Ein 
Nachfolgermodell, die Schneidemaschine 76 
EM von Polar-Mohr aus Hofheim von1995, 
leistet heute noch ihre Dienste im Verlagshaus.

Bis zum Eintritt ins Rentenalter 2015 blieb 
Karl-Josef Decher dem Verlag treu und hilft 
auch heute noch aushilfsweise mit.

Weitere Aushilfen waren der gelernte Buch-
druckermeister Hans-Bernd Müller (1938-
2018), der auch als er längst beim Societäts-
Verlag aufgestiegen war und bis ins Rentenalter 
Ludwig Löber und seinen Nachfolgern half. 

Eberhard Höpfner, Burgschauspieler und 
einige Jahre Kastellan, entdeckte bei Löber 
seinen Berufswunsch und wurde Drucker bei 
Rösch Werbedruck in der Burgstraße. Norbert 
Henninger von der Hofheimer Zeitung oder 
Klaus Hellmich, der später bei der Frankfurter 
Neuen Presse arbeitete, kamen zum Helfen und 
Plaudern ins Verlagshaus. Foto: EZ-Archiv

Letzte Titelseite des „Heimatboten” Silvester 1977

Das stand 1977 in der EZ.
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Liebe Eppsteiner Zeitung, wir gratulieren Euch zum 100-jährigen Bestehen! 
Turn- und Sportgemeinde 1861/03 Eppstein/Ts. e.V.
Handball – Leichtathletik + Rasenkraft – Tischtennis – Triathlon – Turnen + Fitness – Boule an der Burg

2024:  Anturnen / Abturnen / Boule an der Burg / 37. Burg-Lauf / Deutsche Meister Hammerwurf (2023)/ 
Fitness und Turnen / Förderkreis Leichtathletik / Handballer Fels‘chen und HSG EppLa Ligaspiele / Kohl- und 
Pinkellauf / Leichtathletik, Rasenkraft Meisterschaften und Bundesliga / Tischtennis / Werfer Abende / 
Heinrich-Sparwasser-Sportfest / Triathlon…  Ganzjährig viel zu berichten von der TSG Eppstein.

TSG Eppstein:  seit über 160 Jahren Sport und Präsenz in der Burgstadt. 
1861  Turnverein, 1903 Turngesellschaft – noch ohne „Um Rossert und Staufen“.
1921  Jubiläum 60 Jahre Turnverein Eppstein, „Zöglings“-Wettturnen unterhalb der Burg.
1924  Herzlich Willkommen „Um Rossert und Staufen“ – sicherlich freudig begrüßt.
1928  Bericht über das 25-jährige Bestehen der Turngesellschaft von 1903. 

S
can m

ich!
.

2011  Jubiläumsjahr TSG Eppstein 150 Jahre

2024:  Fels'chen auf TSG-Sportplatz / Oster- und Herbst-Handballcamps / Weinstand in Langenhain. 
HandballGO! und TSG Eppstein. 
Aus der Handball-Tradition die Zukunft für die Handball-Spielgemeinschaft HSG EppLa gestalten.

HandballGO! seit 15 Jahren Hand in Hand mit der TSG Eppstein für Handball-Support

2009  Gründung HandballGO!
2010  Erstes Handballcamp der TSG Eppstein
2011  Übernahme Fels'chen
2015  Erstes Fels'chen auf TSG Sportplatz
2017  Übernahme Handballcamp
2020  Gründung Handball Spielgemeinschaft „HSG EppLa“
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Ludwig Löber und die 650-Jahr-Feier 
Abgesehen von den Kriegsjahren und der 

Gefangenschaft verbrachte Ludwig Löber 
sein ganzes Leben in Eppstein. Er kannte die 
Menschen von den Abenden an den Stamm-
tischen und als Herausgeber der Ortszeitung. 
Er nahm als unvoreingenommener Beobachter 
die Menschen und ihre Beziehungen wahr. 
„Mit durchdringendem Blick fasste er die Ein-
zelnen und ihr Naturell auf, nahm die vielfäl-
tigen Beziehungen wahr, sah besonders das 
Komische, Tragische und Bizarre”, schrieb der 
frühere Stadtarchivar Bertold Picard in seinem 
Nachruf über Ludwig Löber. 

Er kannte die Alteingesessenen und sprach 
mit den Neuhinzugezogenen, kannte die Ge-
schichte seiner Heimat, sammelte Dokumente 
und historische Zeugnisse und war überzeugt, 
dass die menschlichen Beziehungen im Mit-
telalter den modernen gar nicht so unähnlich 
waren – nur vielleicht noch krasser, span-
nungsreicher und bunter. So schrieb er für den 
Heimatboten historische Erzählungen aus dem

alten Eppstein und hatte die Idee, zur 
650-Jahr-Feier der Stadt Eppstein das Histo-
rienstück „Die Stadterhebung” zu schreiben. 
Die Rollen schrieb er seinen Laiendarstellern 
– Männer und Frauen aus Eppstein – auf den 
Leib. Seine Begeisterungs-

fähigkeit übertrug er auf die ge-
samte Truppe. 

Löber und der damalige Stadt-
archivar Bertold Picard, der frisch 
vereidigte neue Bürgermeister 
Richard Hofmann und etliche 
Eppsteiner wie der Architekt und 
Musiker Hans Jakob Sauer oder 
der erste Hauptmann der Stadt-
wache, Heinz Oppermann, um 
nur einige zu nennen, planten ein 

Das von Bäcker Albert Marthaler und seiner 
Frau Margritt (v.r.) von 1951 bis 1979 geführte 
Café Marthaler in der unteren Rossertstraße, 
auch „Schloß-Café” genannt, war das „Wohn-
zimmer” von Ludwig Löber (l.). Dort trafen sich 
die Handballer der TSG Eppstein und alle, die 
Sportsendungen schauen wollten, denn bis in 
die 1970er Jahre hinein gab es noch nicht in je-
dem Haushalt einen Fernseher. Später zog das 
Ehepaar Löber in die Dachgeschosswohnung 
über dem ehemaligen Café gleich unterhalb der 
Burg. Foto: Privatarchiv Löber

Foto oben: Ludwig Löber, Bertold Picard und 
Bürgermeister Richard Hofmann im Gespräch. 
Der aus Hanau stammende Picard war seit 
1964 Stadtarchivar und brachte sich bei den 
Planungen zur 650-Jahr-Feier ein. Hofmann 
(1938 – 2006) zog 1968 als jüngster Bürger-
meister im Kreis und erster CDU-Mann ins 
Eppsteiner Rathaus ein. Am Ende seiner Amts-
zeit 2000 war er der dienstälteste Bürgermeis-
ter Hessens. Foto: Privatarchiv Löber

Ludwig Löber mit Ehefrau Marlene bei den 
Burgfestspielen 2000. Damals spielten die 
Burgschauspieler auf Wunsch von Richard 
Hofmann noch einmal die „Stadterhebung”. Im 
Dezember 2000 ist der Altverleger gestorben.

Foto: EZ-Archiv

Domizil der Stadtwache „St. Sebastian 1480 – 1967” und Marketende-
rinnen. Die Scheune in der Altstadt wurde 1972 abgerissen. Die Stadt-
wache repräsentierte die Stadt bis vor wenigen Jahren bei Hessentagen 
und gesellschaftlichen Anläassen. Fotos: Stadtarchiv Eppstein

Festumzug beim Stadtjubiläum 1968.

Foto links: Bei den Festspielen zum Jubiläum 
1968 wird Heimatdichter und Verleger L.L. in 
der Rolle des Wegweisers (r.), als Autor und 
Regisseur gefeiert.

einwöchiges Fest mit 
Festumzug, Historien-
stück und Festkon-
zert, von dem alle, die 
damals dabei waren 
bis heute schwärmen. 

Seine Begeiste-
rungsfähigkeit hielt 
Ludwig  Löber jung. 
„Aber sie war schwer 
erkauft”, schrieb Pi-
card einmal über Lö-
ber, denn der Altver-
leger war auch ein 
Zweifler und hatte eine 
pessimistische und 
resignative Ader. Aber 
gerade deshalb, so Pi-
card über den langjäh-
rigen Weggenossen, 
„war er überzeugend” 
und seine Menschen-
freundlichkeit echt und 
aufrichtig.” bpa
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1972 bekommt der Wernerplatz ein neues Gesicht
1972 war für Eppstein und auch für den da-

maligen Heimatboten ein Schicksalsjahr. Die 
Stadt stand vor tiefgreifenden Entscheidun-
gen, die heftig im Stadtparlament diskutiert 
wurden: So wollte der Main-Taunus-Kreis das 
ehemalige Krankenhaus in der Langenhainer 
Straße verkaufen. Ein Interessent wollte dort 
eine Wohnanlage mit bis zu 16-geschossigen 

Hochhäusern für 
über 1000 neue Ein-
wohner bauen. Am 
Ende fanden dort 
Eppsteins Senioren 
einen Platz fürs Al-
ter: Der Kreis gab 
die Hochhauspläne 
auf. Das Kranken-
haus wurde 1977 
zum Alten- und 
Pflegeheim umge-
baut, der heutigen 
Seniorenresidenz .

Auch in der Alt-
stadt bahnten sich 
große Veränderun-
gen an: Im Rahmen 
der Stadtsanierung 
wurden neue Kanal-
rohre verlegt. Nach 
der Bebauung rund 
um Kurmainzer Straße und Heinzberg staute 
sich bei starken Regenfällen immer häufiger 
das Hochwasser in der Altstadt. Ludwig Löbers 
Tochter Eva Röger erinnert sich, „dass die 
Kohlen schwammen und die Ratten quietsch-
ten”, wenn der Schwarzbach und der verrohrte 
Wellbach Hochwasser führten, das in die Keller 
der Altstadt drückte. Deshalb wurde der Kanal 
vergrößert und das große Gebäude zwischen 
dem heutigen Restaurant „Pflasterschisser” 
und der Talkirche abgerissen. Der zentralen 
Platz im Ortskern sollte vergrößert und Platz für 
Fußgänger und Parkplätze geschaffen werden. 
Franz Burkhard zeigt in seinem Plan von 1902, 
wie groß das langgestreckte Gebäude von 
1767 war und bezeichnet es als „ehemaliges 
altes Rathaus”, das 1828 zur Schule umge-
baut wurde und seit 1928 im Erdgeschoss die 
Druckerei Löber beherbergte. Daher trug das 
Gebäude den Namen „alte Schule”. 

Ludwig Löber schreibt am 8. September 
1972 im „Heimat-Boten”, die Sanierung der 
Stadt beginne mit dem Abbruch der „alten 
Schule”, einer Scheuer und des Stadtwachen-
Häuschens, das seit der 650-Jahrfeier 1968 so 
hieß. Deshalb musste der Heimatbote umzie-
hen: Die Stadt vermietete dem Verlag das alte 
Rathaus von 1902, das nur ein paar Meter ent-
fernt steht, unmittelbar unter dem Burgfelsen in 
der heutigen Burgstraße 42. 

Seit 1972 ist das markante Gebäude unser 
heutiges Verlagshaus. Die Druckmaschinen 
wurden in der ehemaligen Fahrzeughalle der 

Feuerwehr aufgestellt. Das historische Holztor 
wurde durch ein raumhohes Sprossenfenster 
ersetzt. Der alte Ziergiebel des Holztores mit 
zwei goldenen Löwen, die das Wappen mit 
den roten Sparren der Herren von Eppstein 
halten, wird heute im Stadtarchiv aufbewahrt. 
Ein Replikat ist über dem Fenster der heutigen 
Weinpresse angebracht.

Eppsteins Stadtwappen wurde vermutlich 
schon vor 1518 verwendet. Das Foto zeigt 
einen Teil des Ziergiebels am Alten Rathaus 
von 1902. Heute ziert ein Replikat das Mauer-
werk über dem Fenster. Das Original liegt im 
Stadtarchiv. Foto: Stadtarchiv

Links das alte Rathaus von 1767, später die 
ehemalige Schule und bis 1972 Sitz der Dru-
ckerei Franz Löber, rechts das jüngere alte 
Rathaus von 1902, seit 1972 Verlagshaus der 
Eppsteiner Zeitung. Auf dem Sockel der Talkir-
che liegen riesige Rohre, vermutlich für den an 
dieser Stelle unterirdisch fließenden Wellbach.

Burgplan von Franz Burkhard, 1:200, gezeich-
net seit 1904 und bis 1937 mit baugeschicht-
lichen, Sanierungs-, Freilegungs- und Wieder-
herstellungs-Vermerken versehen.
Original im Stadt- und Burgmuseum Eppstein

Der Ausschnitt zeigt Franz Burkhards Zusam-
menfassung der Baugeschichte des 1972 ab-
gerissenen Verlagshauses.

Die Postkarte zeigt links die Alte Schule von 1767, in der Mitte das Alte 
Rathaus von 1902, seit 1972 Verlagshaus der EZ, und rechts die ehemalige 
Friedhofseinfassung vor der Talkirche. Foto: Stadtarchiv

➞

Nach dem Abriss der alten Schule bot sich vom 
Verlagshaus ein freier Blick über den heutigen 
Gottfriedplatz und die Kanalbaustelle zum da-
mals noch verputzten Fliednerhaus und den 
Häusern am Wernerplatz.

Anfang der 1970er Jahre wurde in der Altstadt 
ein neuer Kanal verlegt. Im Zuge dessen, wurde 
die ehemalige Schule vor dem Alten Rathaus 
abgerissen. Die Druckerei zog in das Alte Rat-
haus um. Fotos: Privatarchiv Löber
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TRADITION UND ZUKUNFT PERFEKT VEREINT
Seit 1852 wird in der Eppsteiner Altstadt Folien-Erfolgsgeschichte geschrieben.
Und seit 1924 begleitet die Eppsteiner Zeitung das gesellschaftliche Leben
in der Burgstadt Eppstein.

EppsteinFOILS gratuliert der Eppsteiner Zeitung zum 100-jährigen Bestehen. 
             Auf die nächsten 100 Jahre.

Ihr Weltmarktführer 
 von nebenan.
Folientechnologie der Zukunft 
 für die Welt von morgen.

Werbeanzeige für Papier aus der 
Druckerei und Verlag Franz Löber 
in „Um Rossert und Staufen” 1925.

Die stabilen Satzschränke aus den 30er Jahren 
– hier Ludwig Löber bei der Arbeit – stehen 
heute noch im Verlag. Statt der alten Bleilettern 
sind inzwischen Papiervorräte in den prakti-
schen Auszügen einsortiert.

Marlene Löber (1932-2006) kümmerte sich um 
Buchhaltung und Akquise. In der alten Dru-
ckerei schaute viel Publikum zum Schwätzen 
vorbei, erinnert sich Karl-Josef Decher. Stoff, 
aus denen L.L. seine Texte schrieb. Marlene 
sprach häufig ein Stoßgebet mit der Hoffnung, 
dass die Besucher bald gehen mögen und die 
Arbeit geschafft werden kann. 

Mit Muskelkraft schafften die Helfer den Tiegel 
aus der alten Druckerei ins neue Verlagshaus 
im Alten Rathaus (1970er Jahre).

Fotos: Privatarchiv Löber

Durch den Abriss des großen Gebäudes an der 
Burgstraße entstand Platz in der Altstadt und 
freie Sicht auf das schmucke Alte Rathaus, das 
längst eines der häufigsten Fotomotive ist.

„Wer nicht inseriert – 
verliert” – mit diesem 
und anderen Slogans 
warb Franz Löber in 
seiner Zeitung um 
Anzeigenkunden und 
Leser. Wie alte Anzei-
gen von 1936 zeigen, 
verkaufte er Gummi-
bälle, Hüpfseile und 
Mundharmonikas , 
warb für Portemon-
naies und Schüler-
etuis aus Leder. Bei 
ihm gab es parfümier-
tes Briefpapier und 
die neuesten Muster 
für Karten zu Konfir-
mation oder Ostern. 
Sogar eine Leihbib-
liothek für „Unterhal-
tungslektüre” hatte er 
1936 eingerichtet.
Nach der Gleich-
schaltung durch die 
Nationalsozialisten 
1935 nahm die Auf-
lage in der zweiten 
Hälfte der 1930er 
Jahre stetig ab. 
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Stark für die 
Menschen,
stark für die 
Region.

www.frankfurter-volksbank.de

HAPPY 
BIRTHDAY, 
LIEBE 
EPPSTEINER 
ZEITUNG

Spielberichte, Veranstaltungsankündigungen, 
Vereinsnachrichten des TC 71 Bremthal – das 
alles erfahren unsere Mitglieder am liebsten 
aus der Eppsteiner Zeitung. Glückwünsche an 
das Redaktionsteam und alle Mitarbeitenden.

DER GESAMTE TC  71 BREMTHAL e.V. 
GRATULIERT EUCH HERZLICH.

TC71_EZ_100_Jahre_Anzeige_94x120mm_RZ.indd   1 28.10.24   17:42

Das gesamte Team

gratuliert herzlich zum

100-jährigen Jubiläum

AUFZUGSDIENST LEIS GMBH
Valterweg 11 I 65817 Eppstein-Bremthal I Tel.: 06198 / 59 22-0
E-Mail: info@aufzugsdienst-leis.de I www.aufzugsdienst-leis.de
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Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 10 – 13 und 15 – 18 Uhr, 
Sa 10 – 13 Uhr  �  Mittwochnachmittag geschlossen

Bettenstudio • Kleiderschränke • 

Schlafsofas • SENSOflex®-Schlafsystem  
individuelle Liegediagnose • Lieferservice inklusive

• Ortho Support medizinisches Schlafsystem •

  
Hauptstraße 29 - 1
Eppstein-Vockenhausen
Tel. (06198) 25 94
www.moebel-menke.de

Wir gratulieren der EZ zum 100.
und wünschen weiter viel Erfolg.

Hofheimer Straße 69 Tel.:  06192 – 8433 + 28841
65719 Hofheim-Lorsbach Fax: 06192 – 25227
www.dachdecker-georg.de info@dachdecker-georg.de

Wir gratulieren zum 100-Jährigen

Dachdeckermeisterbetrieb seit über 58 Jahren
in Hofheim-Lorsbach. Wir bieten Ihnen unterschiedliche

Dacharbeiten, Spenglerarbeiten und Kranarbeiten. 
Genauere Informationen finden Sie unter 

www.dachdecker-georg.de

Heinz Reinisch – Bote der ersten Stunde
Noch gibt es Menschen, die 

sich an die frühen Jahre des neu-
en Heimatboten kurz nach der 
Wiederauflage 1949 erinnern kön-
nen. Ludwig Löber war gerade aus 
dem Krieg heimgekehrt und über-
nahm die Verantwortung als Her-
ausgeber an der Seite seines Va-
ters Franz Löber. Der Eppsteiner 
Heinz Reinisch war damals noch 
ein kleiner Junge. 1945 kam er, 
kaum ein Jahr alt, mit seiner Fami-
lie als Heimatvertriebener auf dem 
Höchster Bahnhof an und wurde 
in Eppstein einquartiert. 

Noch während seiner Volks-
schulzeit begann er beim Heimat-
boten als Bote zu arbeiten und 
fuhr mit seinem Fahrrad zu den 
Kunden nach Eppstein, Vocken-
hausen oder Ehlhalten. „Ich habe 
vor Weihnachten und Ostern die 
Sonderanzeigen für die Feier-
tagsausgabe abgeholt und das 
Geld kassiert”, erinnert sich der 
Alt-Eppsteiner, der vor wenigen 
Wochen seinen 80. Geburtstag 
feierte. 

„Bei der Ari-Chemie musste ich 
immer erst drei Schnäpse trinken, 
bevor es Geld gab und danach 
mein Fahrrad schieben”, aber 
auch Trinkgeld gab es für den flei-
ßigen Fahrer. „Das war wichtig, 
als Heimatvertriebene hatten wir 
ja nicht viel”, erinnert er sich. 

Die Tradition gibt es bis heute: 
Zu Weihnachten halten viele Leser 
für unsere Austräger ein Trinkgeld 
bereit.

Auch für das Ausliefern der 
neuen Ausgabe zu den Austrä-
gern war Reinisch verantwortlich. 
„Durch das Ausfahren war ich be-
kannt wie ein bunter Hund”, sagt 
er. Mit jedem Austräger wurde ein 
Schwätzchen gehalten. Anna Butz 
aus Vockenhausen sei immer be-
sonders lustig gewesen.  

Auch an den EZ-Gründer Franz 
Löber erinnert sich Reinisch noch 
gut. „Er hatte viel Humor”. nur 

wenn sich die großen Zeitungs-
bögen in der riesigen Druckma-
schine verfingen, „was regelmäßig 
vorkam”, war die Aufregung groß.

Mit 16 begann Reinisch seine 
Lehre als Lack- und Druckfarben-
laborant bei Ramp & Co, der heu-
tigen RUCOINX. Die Arbeit für die 
Druckerei habe ihn wohl bei der 
Berufswahl beeinflusst”, sagt Rei-
nisch und erinnert sich, dass der 
Lehrvertrag 1960 noch per Hand-
schlag abgeschlossen wurde.

Seinen Minijob in der Druckerei 
gab Reinisch danach auf, statt-
dessen ging er wie die Eppsteiner 
Honoratioren, zu denen auch 
Franz und Ludwig Löber gehör-
ten, zum wöchentlichen Stamm-
tisch in der „Roten Laterne” in 
der Hintergasse. In dieser Schän-
ke trafen sich am Freitagabend 
Eppsteins Geschäftsleute – und 
die Eppsteiner Jugend. So war es 
kein Wunder, dass Reinisch beim 
Stadtjubiläum 1968 zu den Grün-
dern der Stadtwache gehörte und 
wenige Jahre später dem Burg-
verein beitrat. Außerdem gehört 
er seit 40 Jahren den Burgschau-
spielern an. bpa

Heinz Reinisch.
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Im Namen des Eppsteiner Lions Clubs
gratuliere ich der Eppsteiner Zeitung
zu ihrem großartigen Jubiläum. 

Der Lions Club bedankt sich insbesondere 
für die tolle Unterstützung, die uns hilft, seit 
unserer Gründung 2010, in unserer Stadt 
all die Projekte für Jung und Alt bekannt 

zu machen und zu verwirklichen.

Für den Vorstand
Justo von Hein

Lions Club Eppstein
Gutes tun für Jung und Alt

Eppstein, im November 2024

Zum 100-Jährigen liebe Macher/innen
der Eppsteiner Zeitung 

herzlichen Glückwunsch!

    Gude im

Unsere gute Qualität geprüft durch:

Zum Zimmerplatz 1  |  65817 Eppstein-Niederjosbach
Tel. 0 61 98 588 05 10 | www.kastanienhof-niederjosbach.de

Gude imGude im

B ESTATTUNGEN E RNST

Tel. 06198/7063

Beraten / Begleiten / Helfen

Armin Ernst und das gesamte 
Team aus Bremthal gratulieren

der Eppsteiner Zeitung zum
100. Jubiläum und danken für

die gute Zusammenarbeit.

BESTATTUNGSINSTITUT
PIETÄT ZIMMERMANN

Tel. 06198/8512

kontakt@bestattungen-ernst.info

Werbeanzeige von 1930. Damals reihten sich 
entlang der Burgstraße viele Fachgeschäfte.

Rechts: So sah der 
Zeitungskopf des da-
maligen Eppsteiner 
Anzeigers nach 1935 
aus. Bei der Gleich-
schaltung der Medien 
schrieb die National-
sozialistische Regie-
rung nicht nur den 
Inhalt vor, sondern 
auch die Gestaltung.
Die Einweihung des 
Mahnmals am alten 
Friedhof in der heuti-
gen Burgstraße insze-
nierten die Eppsteiner 
damals ganz im Sin-
ne der Zeit: Pompös 
mit Fahnen und Auf-
marsch sämtlicher 
Vereine.  EZ-Archiv



Seite 17November 2024 Eppsteiner Zeitung

Werbegemeinschaft Publicitas Eppstein
Vermutlich in den 1970er Jahren gründete 

Ludwig Löber mit dem Bremthaler Werbegra-
fiker Bernhard Brose und dem Maschinen-
setzer Heinz Unnewehr aus Vockenhausen die 
Arbeitsgemeinschaft Publizitas Eppstein. Die 
„PE” wie die Arbeitsgemeinschaft sich nannte, 
bewies schon vor der Gebietsreform Weitsicht 
– und, dass sie über den dörflichen Kirchturm 
blickte. Der gebürtige Westpreuße Bernhard 
Brose (1935-2015) kam in den Kriegswirren 
nach Hessen und zog 1965 mit seiner Familie 
nach Bremthal. Brose trat direkt der SG bei, die 
er 28 Jahre lang als Vorsitzender leitete. Außer-
dem war der überzeugte Sozialdemokrat in der 
Kommunalpolitik der Gemeinde Bremthal und 
von 1978 bis 2011 als Stadtverordneter aktiv. 

Beide Söhne trugen als Schüler das „Blätt-
chen” in Bremthal aus. Mit Mediengestalter 
Burkhard Brose vom Hochtaunusverlag arbei-
ten wir noch heute zusammen. 

Der Blick über den Kirchturm war Bern-
hard Brose wichtig: Deshalb gehörte er zu den 
Gründungsmitgliedern des Burgvereins und 
war Mitglied im Verschönerungsverein. Auch 
wir schätzten ihn als humorvollen, aufmerksa-
men Gesprächspartner und als zuverlässigen 
und kompetenten Berichterstatter von TC Epp-
stein und SG Bremthal.

Der Ostfriese Heinz Unnewehr (Jahrgang 
1940) kam 1960 als Schriftsetzer zur Societäts-
druckerei nach Frankfurt. Dort lernte er seine 
spätere Frau Roswitha kennen. „Sie holte im-
mer den Satz für die Nachtausgabe ab”, erzählt 
Heinz, wie der eher stille Norddeutsche Gefal-
len an der aus Süddeutschland stammenden 
Roswitha fand. Nach der Heirat zog das Paar 
mit den zwei Söhnen zunächst nach Eschborn. 

Nun leben sie schon seit mehr als 50 Jahren 
in Vockenhausen. Ein Kollege der Societät 
vermittelte den Kontakt zu Ludwig Löber, der 
in den 1960er Jahren einen Maschinensetzer 
suchte. Heinz kaufte eine gebrauchte Satz-
maschine, die im Verlag aufgestellt wurde. Der 
Transport der ersten gewichtigen Maschine 
scheiterte vor dem Fenster des Alten Rathau-
ses – sie fiel vom Stapler und war nicht mehr 
zu retten. Auf einer zweiten wurde dann jahre-
lang der Bleisatz zeilenweise – eine deutliche 
Erleichterung zum Handsatz – hergestellt. Die 
Maschine wurde schließlich in der Werkstatt im 
eigenen Haus in Vockenhausen aufgestellt. Bis 
in die 90er Jahre lieferten Unnewehrs für Lö-
bers und Palmerts Schriftsatz, etwa für die wö-
chentliche Speisekarte der Hauptpost-Kantine 
in Wiesbaden des Eppsteiners Willi Plöcker.

Roswitha engagierte sich jahrelang ehren-
amtlich in der Seniorenarbeit und betreute ab 
1996 als „Montags-Oma” während der Pro-
duktionstage die Tochter von Julia Palmert.

Grußwort des Bürgermeisters
Zum 100-jährigen Bestehen der Eppsteiner 

Zeitung gratuliere ich im Namen der Stadt Epp-
stein ganz herzlich. Es ist heute keine Selbst-
verständlichkeit mehr, dass eine Stadt eine 
Lokalredaktion oder 
gar einen Zeitungs-
verlag im Ort hat. 
Viele Redaktionen 
wurden aufgelöst, 
verlegt oder gar auf-
gekauft. Darunter 
leidet die Vielsei-
tigkeit der Bericht-
erstattung. Diese 
aber ist in einer le-
bendigen Demokra-
tie wichtig. 

Wer sich nur noch über TikTok, Instagram, 
Reels und Youtube Shorts informiert, erhält 
irgendwann nur noch das, was er zuvor häufig 
angeschaut hat, denn schon nach kurzer Zeit 
lernt der Algorithmus, was gefällt und was 
nicht. Zeitung aber ist Berichterstattung aus 
erster Hand. 

Auch hier gilt es, kritisch zu hinterfragen 
oder andere Quellen hinzuzuziehen, um sich 
ein Bild zu machen. Das erfordert Zeit, ist aber 
wichtig, um sich seine Meinung zu bilden. Fake 
News sind keine Erfindung von heute, man 
hat sie auch schon vor 100 Jahren verbrei-
tet, und die Geschichte hat gezeigt, dass sie 
sehr gefährlich werden können. Daher ist eine 
kritische Berichterstattung, das Hinterfragen 
und Durchleuchten durch die verschiedenen 
Medien dringend notwendig. Seit 75 Jahren 
ist diese freie Berichterstattung in unserem 
Grundgesetzt verankert.

Was 1924 als „Um Rossert und Staufen“ 
angefangen hat, wurde mit Zusammenlegung 
der heutigen Stadtteile zur Stadt Eppstein die 
Zeitung für unsere Stadt. Die Vielzahl an Ver-
anstaltungen, das kirchliche Leben, die Vereine 
und Parteien kommen zu Wort, nicht zuletzt ist 
die Eppsteiner Zeitung aber auch das amtliche 
Bekanntmachungsblatt der Stadt Eppstein.

Seit vielen Jahren berichtet das kleine Team 
um Julia Palmert und Beate Schuchhard-Pal-
mert genau wie ihre Vorgänger engagiert und 
mit viel Liebe aus dem Stadtgebiet. Die Epp-
steiner Zeitung ist bei unzähligen Presseter-
minen und Veranstaltungen in allen Stadtteilen 
präsent und bereitet Woche für Woche das von 
vielen schon erwartete „Blättchen“ auf. Daran 
hat auch der Austausch über soziale Medien 
nichts geändert. Das Alte Rathaus mit dem 
Sitz der Redaktion ist zu einem Mittelpunkt 
geworden, in dem Wissenswertes aus allen 
Stadtteilen zusammen läuft. 

Dafür möchte ich ganz herzlich danken!  
Bleiben Sie so energisch, so engagiert und 
mit ganzem Herz bei Ihrer Arbeit! Und bleiben 
Sie uns als Eppsteiner Zeitung erhalten. Dazu 
wünsche ich dem gesamten Redaktionsteam 
alles Gute!

Ihr 

Alexander Simon, Bürgermeister

Bürgermeister
Alexander Simon

Unvergessen und für immer in unseren Herzen!

Bernhard Brose
† 2. November 2015

Brigitte Brose
 † 28. Oktober 2019

Burkhard und Berthold Brose mit Familien

Bernhard Brose und Frau Brigitte. Der Werbe-
fachmann hatte sein Büro im Verlag Löber. 

Roswitha und Heinz Unnewehr

In der ersten Ausgabe vom 1. Oktober 1949 
schrieb Fritz Maul (Bürgermeister von 1945 
- 1946 und 1948 - 1952) ein Grußwort an die 
Herausgeber Franz und Ludwig Löber.

1981 kam mit der Heidelberger GTO die erste 
Offsetdruckmaschine ins Verlagshaus. Bis zur 
Übergabe an Familie Palmert 1986 wurde die 
Zeitung auf einem Heidelberger Buchdruck-
Zylinder gedruckt – komplett im Bleisatz. Paul 
Palmert ersetzte die alten Schreibmaschinen 
durch Computer und stellte auch den Zeitungs-
druck auf Offsetdruck um.
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In der Redaktion wurden Erinnerungen wach
2004 verlegte die Eppsteiner Zeitung das 

Büchlein „Eppstein in Bildern und Geschich-
ten” (kleines Bild) mit Zeichnungen von Hans 
Jakob Sauer und Texten und Gedichten von 
Ludwig Löber. Während des Weihnachtsmark-
tes wurde es von Marlene Löber und Hans 
Jakob Sauer (v.li.) verkauft. Der Heimatdichter 

und Altverle-
ger des „Blätt-
chens” hat 
einen reichen 
Schatz an 
E p p s t e i n e r 
Geschichten 
hinterlassen. 
Sein Freund 
Hans Jakob 
Sauer hielt 
Eppstein und 

den Wandel seit seiner Jugend in Zeichnungen 
fest. Für das Büchlein wählte er die schönsten 

Texte und Bilder aus 
und signierte wäh-
rend des Verkaufs 
am Weihnachtsmarkt 
unermüdlich Exem-
plare. Marlene Löber 
wusste etliche Anek-
doten zu den Beiträ-
gen ihres Mannes zu 
erzählen. In der Re-
daktion wurden viele 
Erinnerungen wach.
aus EZ Nr. 51/54 
16. Dezember 2004

Grußwort zum 100-jährigen Bestehen
Liebe Leserinnen und Leser,

einem geflügelten Wort zufolge ist nichts so 
alt wie die Zeitung von gestern. Gemünzt ist 
das auf den schnellen 
Lauf der Welt und die 
Dynamik der Ereignisse, 
mit denen viele Nach-
richten bereits am Fol-
getag überholt sind.

Wir können das ge-
flügelte Wort aber auch 
anders interpretieren: 
Zeitungen müssen sich 
selbst weiterentwickeln. 
Dass sie das kann, hat 
die Eppsteiner Zeitung 
zum Beispiel mit ihrem 
Online-Angebot gezeigt.

Beg lückwünschen 
möchte ich die Zeitung aber vor allem für ihre 
Rolle, die sie im lokalen Bewusstsein der Epp-

steinerinnen und Eppsteiner spielt. Seit nun-
mehr einem ganzen Jahrhundert – annähernd 
vier Jahrzehnte davon unter der engagierten 
Leitung von Julia Palmert – informiert sie über 
das Wichtige in der Stadt und um sie herum. 
Gleichzeitig stärkt sie die Verbundenheit ihrer 
Leserinnen und Leser mit dem Ort, an dem 
sie leben – etwa durch die Rubrik „Eppsteiner 
Gesichter“.

Diese Rubrik lenkt den Blick darauf, was 
eine Stadt ausmacht: Es sind die Menschen, 
die in ihr leben und die ihrer Kommune Gesicht 
geben. So gesehen, ist die Eppsteiner Zei-
tung gedruckte Heimat – oder eben heutzutage 
auch: online gestellte Heimat.

Für ihr weiteres Bestehen wünsche ich der 
Eppsteiner Zeitung Erfolg und zufriedene Le-
serinnen und Leser.

Ihr

             Michael Cyriax, Landrat

Landrat 
Michael Cyriax
Foto: Niklas Mulzer

100 Jahre 
Eppsteiner 
Zeitung

Die Eppsteiner Zeitung berichtet seit 
100 Jahren über die Geschehnisse vor 
Ort – immer aktuell, kompetent und 
verlässlich. Herzlichen Glückwunsch zum 
Jubiläum und der unternehmerischen 
Leistung.

Aus EZ Nr.  27/36 vom 6. Juli 1986
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Ludwig Löber feierte seinen 65. Geburstag am 
30. Juni 1986 zum letzten Mal im Verlag, nahm 
hinter der Schreibmaschine Platz und empfing 
Gäste. Seine Nachfolger produzierten derweil 
eine Treppe höher die erste Zeitung im Foto-
satz und Offsetdruck.. Foto: EZ-Archiv

Die Spannung auf das neue „Blättchen” 
war groß, als der BILD-Zeitungsreporter Paul 
Palmert 1986 die Eppsteiner Zeitung übernahm 
und neben einem neuen Layout – drei, statt 
bisher zwei Spalten und regelmäßig Fotos 
– auch eine aktuellere Berichterstattung ver-
sprach. Vereins- und Kulturveranstaltungen 
und der Sport vom Wochenende sollten in der 
jeweils nächsten Ausgabe stehen, möglichst 
mit eigenen Beiträgen und Fotos. 

Schon in der ersten Ausgabe vom 6. Juli 

1986 bewies das Team, dass die Umstellung 
gelang: Mit einer Doppelseite und zahlrei-
chen Fotos aus der französischen Partner-
stadt Langeais – siehe oben. Den Gastbeitrag 
über die Verschwisterungsfeier vom 7. Juni 
1986 schrieb Beate Palmert, damals Volontä-
rin beim Höchster Kreisblatt.

Und auch das versprach der neue Verleger: 
„Die EZ wird keine CDU-Zeitung und kein 
Ableger der BILD-Zeitung, wie manche we-
gen der Besetzung der Gesellschafterposten 

durch Alfred Keller (damals Eppsteins CDU-
Vorsitzender, Anm. d. Red.) und mich schon 
vermutet haben”, schrieb Paul Palmert in der 
letzten, von Ludwig Löber herausgegebenen 
Eppsteiner Zeitung, und kündigte an: „Die Epp-
steiner Zeitung wird parteipolitisch so neutral 
bleiben wie seit eh und je. Darüber hinaus wol-
le die neue Redaktion „das Gemeinsame, alle 
Eppsteiner Verbindende herausstellen. Doch 
wenn heiße Eisen angepackt werden müssen, 
lassen wir sie nicht liegen.”
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Mit hochmodernen Anlagen und 70 versierten 

Mitarbeitern garantiert ColdsetInnovation Fulda als 

hochspezialisierte Zeitungsdruckerei in der 

Unternehmensgruppe Parzeller 

wirtschaftliche Druckproduktion in hoher Qualität.

Hier entstehen Tages- und Wochenzeitungen,

Bücher und Kataloge.

www.coldsetinnovation.de

Danke

Zum Jubiläum drucken wir 

euch ganz herzlich!

Wir sagen

Hofgut Hof Häusel • 65817 Eppstein/Taunus
service@mb-baumdienste.de • www.mb-baumdienste.de

�  Baumpfl ege  �  Spezialfällungen

� Rodungen �  Wurzelstock-Fräsungen

�  Fachberatung �  Gutachten

�  Betreiber der Kompostierungsanlage
   (Landstr. zw. B455 u. Niederjosbach)

�  Grünabfallentsorgung

Tel. 06198/307 55 40

Auflage: 6700 Kostenbeitrag: Jährlich 12,– Euro

Donnerstag, 3. Januar 2002 Nr. 1 / 52. Jahrgang

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt Eppstein mit
Nachrichten der Vereine, Parteien, Kirchengemeinden
Erscheint einmal wöchentlich in allen Haushalten der Stadt Eppstein

www.eppsteiner-zeitung.de

Unabhängige Zeitung mit amtlichen Bekanntmachungen der Stadt
Eppstein, Nachrichten der Vereine, Parteien und Kirchengemeinden
Erscheint einmal wöchentlich in allen Haushalten der Stadt

Donnerstag, 12. Januar 2017 Nr. 2 / 67. Jahrgang

Auflage: 7200 Kostenbeitrag: Jährlich 18,– Euro

SPAR CAR EPPSTEIN
24-Std-Fahrdienst-Service
Eppstein (alle Stadtteile) –
F-Flughafen € 30,–  WI-Hbf. € 25,–  

Tel. 06198.588 49 66 
Mobil 0170.989 09 77

online buchen: www.sparcar-eppstein.de

Die letzten Zeugnisse
der Schwarzen Kunst
haben in der Eppsteiner
Zeitung Platz gemacht
für neue Zeiten. Vor zwei
Jahren schon haben wir
umgestellt und lassen
das Blättchen in Fulda
drucken. Seitdem ste-
hen unsere beiden Hei-
delberger Druckmaschi-
nen still. Anfangs haben
wir das rhythmische
Stampfen der Papier-
walzen vermisst, das
während der Zeitungs-
produktion dienstags
und mittwochs seit dem
Einzug 1972 das histori-
sche Verlagshaus erfüllte. Heute ist das Telefon
das lauteste Gerät in unserem Haus. Unsere
Digitaldrucker für die Akzidenz geben kaum
mehr als ein leises Schnurren ab. Die alten Ma-
schinen wurden samt Druckplattenbelichter
von der Firma Schaaf, einem Händler für grafi-
sche Maschinen aus Rüsselsheim, abgeholt.
Noch immer bestechen die Druckmaschinen
durch ihre klare Struktur, den präzisen Ablauf
der Bewegungen und der kühlen Ästhetik von
Walzen, Schrauben und Hebeln. 

Zumindest für die beiden „jüngeren“ Maschi-
nen hat Eugen Schaaf Abnehmer gefunden:
Unsere alte Bogenoffsetmaschine, eine Heidel-
berger KORD, Baujahr 1980, wird zu einer
Druckerei in Äthiopien verschifft. Die Heidel-
berger GTO für Drucke im DIN A3-Format hat
eine weite Reise nach Kasachstan vor sich. Un-
gewiss ist das Schicksal des kleinen Tiegels
von 1951, der noch im klassischen Buchdruck
einzelne Seiten mit beweglichen Bleilettern
druckt. Fortsetzung auf Seite 13

Wir haben ausgeräumt

Busse trotz Streik und
Schnee „recht“ pünktlich 
Im gesamten Kreisgebiet verzeichneten die

Main-Taunus-Verkehrsbetriebe (MTV) Anfang
der Woche massive Ausfälle auf einzelnen Bus-
strecken. Betroffen waren vor allem Linien, die
von Bussen der Bahn betrieben werden. Die
Eppsteiner Schulbuslinien 805 und 816 werden
vom Unternehmen der Transdev betrieben, de-
ren Fahrer nicht streikten. Lediglich auf der
neuen, stündlichen Busverbindung von Kelk-
heim nach Hofheim, der Linie 263 kam es zu
Streiks: Nur jeder zweite Bus fuhr. Das traf vor
allem Berufspendler.

Am Dienstag kam es wegen des Schneefalls
zu Verzögerungen. „Trotz des Schnees waren
die Busse aber recht pünktlich unterwegs“,
sagt MTV-Prokuristin Birgit Hartmann und lobt
Transdev und deren Fahrer. Das Unternehmen
und die Fahrer seien sensibilisiert. Sie prüft zu-
sammen mit Geschäftsführer Roland Schmidt
und einigen Mitarbeitern im Laufe dieser Wo-
che kontiniuierlich den Busverkehr an sieben
Brennpunkten im Kreis. Fortsetzung Seite 7

Neujahrsempfang
Sonntag: Zum Neujahrsempfang laden

Bürgermeister Alexander Simon und Stadt-
verordnetenvorsteher Bernhard Heinz um
11.15 Uhr ins Bürgerhaus ein. 

Ab nach Kasachstan: Eine Druckmaschine wird nach Osten, die andere nach Süden verschickt.

Jahrzehntelang liefen Eppsteiner Zeitungsseiten über diese Walzen.

Die Eppsteiner Zeitung
„ist von der Rolle“, so
nennt man in Kurzform
den Rollenoffsetdruck,
der im Zeitungsgewer-
be längst Standard ist.
Jetzt ist die Technik
auch im 91 Jahre alten
Verlag der EZ ange-
kommen. Wir lassen
drucken – in Fulda, von
der Rolle. Der Druck
wird, gemessen an un-
serem bisherigen Auf-
wand für die Schwarz-
weiß-Ausgabe auf
hochwertigem Bogen-
offsetdruckpapier, nicht
preiswerter, aber Farbe
wird erschwinglich. 

Wir haben uns zu die-
sem Schritt entschlos-
sen, weil sowohl unsere
Maschinen, als auch
das Personal in die Jah-
re gekommen sind.
Künftig können wir den
Drucktag am Mittwoch für andere Aufgaben
nutzen.

Und für unsere Leserinnen und Leser und
unsere Anzeigenkunden hat das neue Verfah-
ren Vorteile. Die Stadtzeitung erscheint wie ge-
wohnt einmal wöchentlich im leicht vergrößer-
ten Berliner Tabloidformat und im Farbdruck. 

Und unsere Anzeigenkunden können künftig
für einen branchenüblichen geringen Aufschlag

Anzeigen in Farbe drucken lassen. Statt eines
Zuschlags bis zu 600 Euro für eine vierfarbige
Anzeige wie bisher, kostet dies künftig nur 50
Euro bei einer Farbe und maximal 98 Euro für
vierfarbige Vorlagen.

Zugegeben, die Papierqualität von der Rolle
kann nicht mithalten mit dem gewohnten. Doch
bei der Zeitung kommt es auf den Inhalt an. Da
machen wir keine Abstriche. Die Redaktion

Wir sind von der Rolle

Zum letzten Mal hat Drucker Karl-Josef Decher am 17. Dezember 2014
die Eppsteiner Zeitung auf der Heidelberger KORD Baujahr 1980 im Ver-
lagshaus am Wernerplatz gedruckt. Die Maschine dient uns aber weiter-
hin für Druckaufträge von Kunden. 

Die Lions Gewinnzahlen vom 
18. bis 24. Dezember 2014

Jeden Tag bis zum 24. Dezember steckten
fünf Preise hinter den Türchen des ersten
Eppsteiner Adventskalender des Lions Clubs.
Jeden Tag wurden fünf Losnummern gezo-
gen. Hier die Gewinnzahlen für den 18. De-
zember: 2022, 203, 643, 1891, 1073. Am 19.
Dezember haben gewonnen: 1931,  967,
1768, 969 und 2067. Für den 20. Dezember
wurden folgende Nummern gezogen:  1411,
63, 1477, 1306, 1889. Am 21. Dezember fiel
das Los auf die Nummern  697, 1753, 1725,
1164 und 1503; am 22. Dezember auf die
Nummern 850, 660, 499, 1485, 1077. Am 23.
Dezember haben gewonnen: 226, 1918, 1680,
39, 1172. Am 24. Dezember fiel der Hauptge-
winn – ein Collier im Wert von 1000 Euro – auf
die Losnummer 1847. Weitere Preise haben
gewonnen: Nummer 1005, 1820, 1220, 1412. 

Die Gewinnerin des Hauptpreises, eine Frau
aus Bremthal, habe sich inzwischen gemel-
det, teilen die Eppsteiner Lions mit. Die Über-
gabe wird beim Sponsor, dem Hofheimer Ju-
welier Hoeltke, erfolgen. 

Die Zahlen sind ohne Gewähr. Alle Gewinn-
nummern können auf der Internetseite www.
eppsteiner-weihnacht.de nachgelesen wer-
den. Die Gewinner erhalten ihre Preise gegen
Vorlage des Adventskalenders bis 12. Januar
im Büro der Firma TCHR, Burgstraße 22, je-
weils montags von 17 bis 18.30 Uhr und am
Samstag, 3. Januar von 10 bis 12 Uhr. 
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Auch in diesem Jahr wurde in der Pfarrei
Eppstein die Geburt Jesu gefeiert. In allen
Stadtteilen fanden sowohl am Heiligen Abend
als auch an den Feiertagen besonders gestal-
tete Gottesdienste statt. Ein besonderes High-
light war das Krippen-Musical, das im Rahmen
der Familienchristmette in Eppstein aufgeführt
wurde. Christian Schmitz, der auch als Orga-
nist in Eppstein tätig ist, und seine Frau San-
dra hatten die Idee dazu. Nachdem sie in der
Gemeinde, in der Schule und im Bekannten-
kreis kräftig die Werbetrommel gerührt hatten,
begannen im November die Proben. Bei Kin-
dern und Eltern fand die Idee, das traditionel-
le Krippenspiel mit Klavierspiel und Gesang
aufzupeppen, großen Anklang und so waren
am Ende 26 Mädchen und Jungen im Alter
zwischen 4 und 11 Jahren als Schauspieler
und Sänger dabei. Das Publikum in der bis auf
den letzten Stehplatz gefüllten Kirche war
begeistert und freue sich schon jetzt auf das
nächste Jahr, weiß Linda Dürrich vom Pfarrge-
meinderat.

Der Niederjosbacher Weihnachtsgottes-
dienst am ersten Feiertag war von hohem mu-
sikalischen Anspruch geprägt – auch dank der
Leitung der Familie von Professor Alois Ick-
stadt. Sohn Thomas Ickstadt dirigierte den Kir-
chenchor und sang Solopassagen, sein Bru-
der Dr. Peter Ickstadt spielte die Orgel. Der Se-
nior der Familie, Professor Alois Ickstadt, hat-
te die gesamte Einstudierung geleitet.  

Besonders erfreulich war die Mitwirkung ei-
ner Gruppe von sieben jugendlichen Meßdie-
nern. Unter Leitung von Professor Ickstadt un-
termalten sie im dritten Jahr mit ihren Schlag-
instrumenten fröhliche Passagen, zauberten
aber auch besinnliche Stimmungen herbei. Die
Freude über die Botschaft der heiligen Nacht
wurde durch Solovorträge der Sängerinnen

Christine Gessner
und Kristin Seemay-
er sowie durch den
Hornisten des Hes-
sischen Staatsthea-
ters Helmuth Fintl für
die Zuhörer spürbar. 

So erklang der
„Ruf des Nacht-
wächters“ (Solo Tho-
mas Ickstadt) zum
zwölfmaligen Glo-
ckenschlag (Meß-
diener-Musikgrup-
pe), eindrucksvoll
unterstrichen von
den Hornsignalen
mit Echowirkung,
gespielt vom Horni-
sten Fintl. Das Stück
„Wachet auf ruft uns
die Stimme“ von Jo-
hann Sebastian
Bach für Orgel und
Horn, gespielt von
Dr. Ickstadt und
Fintl, war ein weite-
rer Höhepunkt. Nicht fehlen durfte „Stille
Nacht“ sowie das „Polnische Weihnachtslied“
mit strahlendem Gloria, wobei auch die Gläu-
bigen freudig mitsangen. Bis auf wenige Chor-
sätze von Praetorius waren alle Chorsätze von
Professor Alois Ickstadt geschrieben. 

Zelebriert wurde der Gottesdienst in diesem
Jahr von Bruder Stephan von den Franziska-
nern in Hofheim. Thema seiner Festpredigt war
das friedliche Weihnachtsfest an der Westfront
1914 und „dass Krippe und Kreuz aus dem
gleichen Holz geschnitzt sind“.

Der Weihnachtsgottesdienst sowie das

Niederjosbacher Krippenspiel waren gut be-
sucht – die Kirche war jedesmal voll. Einstu-
diert hatten das Krippenspiel vier Mütter. Birgit
Schmickler war auch für die musikalischen
Beiträge zuständig. Mitgewirkt an der Gestal-
tung von Krippenspiel und festlichem Weih-
nachtsgottesdienst haben 32 Kinder und Ju-
gendliche sowie 33 Erwachsene – die Chor-
mitglieder eingerechnet. „Es bleibt zu hoffen,
dass dieses Engagement auch weiter erhalten
bleibt“, so Irmgard Theis, Mitglied im Pfarrge-
meinderat der katholischen Pfarrei Eppstein.
Sie dankt allen, die mitgemacht haben. EZ

Musikalische Weihnachten in der Pfarrei Eppstein

Krippenspiel in St. Laurentius: Josef und Maria (Isabel Sager, Elena Lepp
vorne von links); hinten (von links): Marlene Blüming, Sina Preuß, Elena
Christmann (alle Engel), Juan Kilian (Esel), Anne-Marie Mooren, Hannah
Schmitz, Emma Cece (alle Engel), Noah Schmitz (Ochse), Vincent Heß
(Herbergswirt), Laura Benz (Engel), Alexander Benz, Lina Brühl (beide Her-
bergswirte), am Klavier begleitet von Christian Schmitz. Foto: privat

www.eppsteiner-zeitung.de

Seit Januar 2015 wird die Zeitung nicht mehr im Verlagshaus, 
sondern bei ColdsetInnovation in Fulda gedruckt – in Farbe.
Dieser Beitrag stand in der Ausgabe Nr. 1/65 vom 2. Januar 2015. 

Fortsetzung auf Seite 21

Wir drucken:
Visitenkarten
Einladungen
Plakate bis A3
Speisekarten

Eppsteiner Zeitung
Burgstr. 42 · 65817 Eppstein

Telefon 0 61 98 / 85 29
info@eppsteiner-zeitung.de
www.eppsteiner-zeitung.de
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– Fortsetzung von Seite 1 –
Sein Gegenstück, einen baugleichen Tiegel,

haben wir vor einigen Jahren zusammen mit
Bleilettern und Satzschiffen dem Freilichtmu-
seum Hessenpark für dessen Museumsdru-
ckerei geschenkt. Im Verlagshaus bleiben von
der Schwarzen Kunst, wie der Buchdruck
auch genannt wurde, eine kleine Kiste mit ge-
frästen und teilweise geätzten Druckstöcken
historischer Eppsteiner Ansichten sowie einige
Setzkästen mit Holz und Bleilettern erhalten –
und mit Drucker Karl-Josef Decher das Wissen
über ein traditionsreiches Handwerk, das es in

dieser Form in Deutschland
nicht mehr gibt. Heute hei�t
der Ausbildungsberuf „Me-
dientechnologe Druck“.

40 Jahre lang, seit 1.1.
1977 als mit der Gebietsre-
form die Eppsteiner Zeitung
umgestellt wurde (wir berich-
teten), stand unser Mann für
die Technik an den Druck-
maschinen. Inzwischen ist
Karli Decher im Rentenalter
und tritt kürzer.   bpa

Die Schwarze Kunst weicht endgültig dem Digitaldruck

Hauptstr. 73 · Eppstein-Vockenhausen

Telefon: 0 61 98 / 15 31
www.friseurteam-ickstadt.de

Neues Jahr…    
neuer AbSchnitt!

Schnittstelle von Qualität & Service pur!

www.kk-eppstein.de

Anmeldungen für Kurse:
KKE-Büro, Kirchgasse 4a
Telefon 57 42 72             

Grundlagen Objektzeichnen
Die wichtigste Voraussetzung für einen guten

Zeichner ist das richtige Sehen, das heißt, das
genaue Studieren eines dreidimensionalen Ge-
genstandes unter Berücksichtigung der Per-
spektive und der Lichtverhältnisse. Der Kurs
„Grundlagen Objektzeichnen mit Petra Kühne
findet ab Mittwoch, 15. Februar, von 16 bis 18
Uhr im Obergeschoss Backhaus Bremthal,
Bornstraße 14, statt. Er kostet für sechsmal
zwei Stunden 90 Euro.

Fit für Fotografie
Welche Blende ist richtig, was bedeutet der

ISO-Wert? Diese und viele andere Fragen zum
Thema Fotografie beantwortet Yvonne Winte-
rer von der Gruppe „Fotografie Aktiv“ für jeden
verständlich im Workshop am Sonntag, 5. Fe-
bruar, von 10 bis 14 Uhr im Backhaus Bremthal,
Bornstraße 14. Die Teilnahme kostet 20 Euro.

Märchenspiel „Rapunzel“
Das Theater Laku Paka zeigt am Samstag,

28. Januar, um 15.30 Uhr „Rapunzel“ nach
dem Märchen der Gebrüder Grimm. Kinder ab
4 Jahren sind im Bürgersaal Eppstein, Rossert-
straße 21, willkommen. 

Seit 30 Jahren gehört das Theater Laku Pa-
ka zu den renommierten Figurentheatern in
Deutschland. Mit ihrem Stück „Rapunzel“ war
die Gruppe schon international erfolgreich: Es
war bereits beim „New York Puppet Theater
Festival ’96“ und auf Einladung des Goethe-In-
stituts beim „Festival du Conte“ in Kamerun zu
sehen. Eintritt: 5 Euro für Kinder und Erwach-
sene.

Abenteuer Anden
Bertold Gruber zeigt am Samstag, 21. Janu-

ar, in der Dattenbachhalle in Ehlhalten seinen
Film-Vortrag „Abenteuer Anden“, Teil 1 und 2.
Beginn ist um 17 Uhr. 

Am Sonntag, 29. Januar, geht es zur gleichen
Zeit  in der Dattenbachhalle mit dem Vortrag 3
und 4 weiter. Eintritt: 6 Euro und 5 Euro für Kul-
turkreis Mitglieder.

Der „Original Heidelberger“ Tiegel von 1951 druckt oder prägt im Buchdruckverfahren und war ein
Jubiläumsstück des Druckmaschinenherstellers, wie die Messingplakette (kleines Foto re.) zeigt. 

Wie Teile eines Instruments sehen die Zonen-
schrauben aus, mit deren Hilfe der Drucker die
Farbmenge reguliert. Fotos: Rainer Grett

2017 wird die Druckerei geräumt. Die al-
ten Heidelberger Druckmaschinen und ihre 
schönen Details dokumentierte der Ehlhalte-
ner Fotograf Rainer Grett mit seiner Kamera. 

– Fortsetzung von Seite 20 –

Staufenstr. 8 
65817 Eppstein

Öffnungszeiten: Montag – Samstag  von 8 bis 21 Uhr  Herausgeber: Dirk Baßler e.K., Staufenstraße 8, 65817 Eppstein

Herzlichen
     Glückwunsch! Baßler

Liebes Team der Eppsteiner Zeitung,
Danke für die wundervollen Jahre, die wir zusammen planten 
und tolle Berichte und Bilder von Edeka Baßler veröffentlicht haben.
Seit Februar 2018 unterstützen uns Julia Palmert und 
Beate Schuchard-Palmert, fast bei jeder Aktion und Events unseres Edeka-Marktes. 
Herr Jannik Thiele, bei uns im Haus zuständig für Marketing und Presse, hat hier ebenso 
ein großes Dankeschön verdient. Danke an Jannik Thiele!
Die Eppsteiner Zeitung hat seit dem ersten Tag den größten Wirkungskreis für unsere Aktionen 

und auch die Personalsuche. Danke an die zahlreichen Leser 
in Eppstein, die uns mit ihrem Einkauf ebenfalls unterstützen, 
und somit dazu beitragen, dass ein Teil wieder in soziale 
Projekte fließen kann.  
Wir freuen uns auf eine weitere tolle Zusammenarbeit 
und wundervolle Jahre.  
            Dirk Baßler, Edeka in Eppstein
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Über den Einzug der Eppsteiner Wein-Presse ins Verlagshaus berichteten wir in der Ausgabe Nr. 19/67 vom 11. Mai 2017.

Die Bürgerstiftung Eppstein gratuliert ihrem Gründungsmitglied
Eppsteiner Zeitung

ganz herzlich zum 100-jährigen Jubiläum.

„Danke“ für die immer zuverlässige,
unterstützende und kritische publizistische Begleitung 

unserer Arbeit.

Wir freuen uns auf weitere gemeinsame Jahre 
der Zusammenarbeit.

Vorstand und Beirat
der Bürgerstiftung Eppstein

  Dr. Christina Cantzler         Dr. Christian Weiser

       (Vorsitzende des Vorstandes)                 (Vorsitzender des Beirates)

Über den Einzug der Eppsteiner Wein-Presse ins Verlagshaus berichteten wir in der Ausgabe Nr. 19/67 vom 11. Mai 2017.

Setzkasten mit Holzlettern, Klischees der verschiedenen Zeitungsköpfe 
und Wappen im Treppenhaus des Verlags.

Wein und Presse passen zusammen. 
Von Anfang an und bis heute. 

Wir heben unser Glas 
auf die nächsten erfolgreichen Jahre.

Alles Gute zum 100ten.

Burgstr. 42 in Eppstein  |  Tel. 06198  579 00 83  |  eppsteinerweinpresse.de

Altstadt Eppstein: Wein und Presse im Alten Rathaus
Wein und Presse unter einem Dach: Nach 

der Auslagerung der Druckerei suchte die Epp-
steiner Zeitung nach einem Untermieter für den 
ehemaligen Maschinenraum mit dem markan-
ten, geschweiften Fenster mit Blick zum Gott-
friedplatz. Erbaut wurde dieser Gebäudeteil 
des früheren Rathauses 1902. In der späteren 
Druckerei parkte damals der Spritzenwagen 
der im gleichen Jahr gegründeten freiwilligen 
Feuerwehr, der Vorläuferin der 1920 gegründe-
ten heutigen freiwilligen Eppsteiner Feuerwehr.  
1962 zog die Feuerwehr in ihr neues Domizil 
in der Rossertstraße, 1968 folgte die Stadt-
verwaltung und zog ins neue Rathaus, dem 
heutigen Rathaus II. Seit 1972 wird in diesen 
Räumen die Eppsteiner Zeitung gedruckt. 

Im Mai 2017 eröffneten der Sommelier Mi-
chael Kietzmann und Eppsteins Mundschenk 
Ramon Olivella ihren Weinhandel „Eppsteiner 
Weinpresse“ unterm Dach des Verlagshau-
ses. Seitdem hat sich der kleine Weinhandel 
zum Treffpunkt beim Wochenmarkt am Freitag 

entwickelt und hat an 
drei Tagen pro Woche 
geöffnet.    

Für den Verlag und 
seine Aufgaben, Digi-
taldruck von Flyern, 
Postern, Gruß- und Vi-
sitenkarten, ist im Rest 
des rund 130 Quadrat-
meter großen Gebäu-
des Platz genug: Außer 
der Eppsteiner Zeitung
macht das Team bio-
metrische Passbilder 
und bietet Stempel, 
Akzidenzdruck- und 
Fotoservice an.

Das rote Band zerschnitten Ramon Olivella, Ortsvorsteher 
Norbert Ruff, Bürgermeister Alexander Simon, Erster Kreis-
beigeordneter Wolfgang Kollmeier, EZ-Geschäftsführerin Ju-
lia Palmert und Michael Kietzmann (v.l.). Fotos: U. Häfner

Der künftige Weinladen muss noch renoviert werden. 
Stefanie Münch, Michael Kietzmann, Alexander Simon 
und Ramon Olivella besprechen das Konzept mit Beate 
Palmert-Adorff (v.li.).

Gedränge bei der Eröffnung der Eppsteiner Weinpresse in der ehemaligen Druckerei der EZ.
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Donnerstag, 3. Januar 2002 Nr. 1 / 52. Jahrgang

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt Eppstein mit
Nachrichten der Vereine, Parteien, Kirchengemeinden
Erscheint einmal wöchentlich in allen Haushalten der Stadt Eppstein

www.eppsteiner-zeitung.de

Unabhängige Zeitung mit amtlichen Bekanntmachungen der Stadt
Eppstein, Nachrichten der Vereine, Parteien und Kirchengemeinden
Erscheint einmal wöchentlich in allen Haushalten der Stadt
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Auflage: 7200 Kostenbeitrag: Jährlich 18,– Euro

TAXI

JAN

7777
+ 8000

Flughafen-Transfer!
www.eppstein-taxi.de

�
(06198)

Nacht
Tag +

Hofgut Hof Häusel • 65817 Eppstein/Taunus
service@mb-baumdienste.de • www.mb-baumdienste.de

�  Baumpfl ege  �  Spezialfällungen

� Rodungen �  Wurzelstock-Fräsungen

�  Fachberatung �  Gutachten

�  Betreiber der Kompostierungsanlage
   (Landstr. zw. B455 u. Niederjosbach)

�  Grünabfallentsorgung

Tel. 06198/307 55 40

Rodungsarbeiten im
Baugebiet Am Bienroth
Die Rodungsarbeiten im künftigen Neubau-

gebiet „In Natura 2020“ auf dem Bienroth sind
abgeschlossen. Auf rund einem Drittel des ins-
gesamt 35 000 Quadratmeter großen Areals
wurden in der vergangenene Woche Bäume
gefällt und Sträucher beseitigt. Gut 4000 Qua-
dratmeter der abgeholzten Fläche werden spä-
ter im Zuge der Erschließungsarbeiten wieder
aufgeforstet. Insbesondere der Fichtenbestand
wird durch Buchen und typische Waldrandge-
hölze ersetzt. 

Die Rodung habe man jetzt vornehmen müs-
sen, sagte Bürgermeister Alexander Simon, da
das Fällen von Bäumen nur bis zum Einsetzen
der Brutzeit am 1. März und dann erst wieder
nach dem 30. September möglich ist. Weitere
6000 Quadratmeter Ersatzflächen zur Auffors-
tung liegen in Bremthal. Fortsetzung Seite 5

Komplett eingerüstet ist derzeit das Verlagshaus der Eppsteiner Zeitung. Foto: Julia Palmert

Seit Tagen bohrt, klopft und hämmert es über
den Köpfen der Redaktion der Eppsteiner Zei-
tung. Die Stadt als Eigentümerin unseres Ver-
lagshauses in der Burgstraße hat Sanierungs-
arbeiten in Auftrag gegeben (siehe auch Seite
3). Deshalb ist es jetzt amtlich: „Bei uns ist der
Wurm drin.“  Natürlich nur im Gebälk des 113
Jahre alten Hauses. Allerdings handelt es sich
um einen Angriff von mindestens zwei Seiten:
In einem der äußeren Kehlbalken auf der rück-
wärtigen Dachseite Richtung Sakristei der Tal-
kirche wurden die Zimmerleute als erstes fün-
dig. Kurz darauf entdeckten sie Spuren des
Wurmfraßes in einem weiteren äußeren Kehl-
balken des Mansarddachs auf der Gebäude-
hälfte links des Schlauchturms.

In den kommenden Tagen wird der gesamte
Dachstuhl untersucht und auch der Denkmal-
schutz mit einbezogen. Die bislang entdeckten
Wurmlöcher weisen auf einen nicht mehr akti-
ven Holzwurmbefall hin. Die Zimmerleute tip-
pen auf den Scheibenbock, ein Insekt, das die
Balken oft nur oberflächlich schädigt. Das Re-
daktionsteam hofft nun, dass Phymatodes te-
staceus, so der lateinische Name des Schäd-
lings, sich nur an den beiden bislang bekann-
ten Stellen im Dachstuhl gütlich getan hat, und
wir schon bald wieder ein festes Dach über

dem Kopf haben. In dem Spitzboden über der
waagrechten Kehlbalkenlage haben die Dach-
decker einige Schätze fürs Stadtarchiv geho-
ben. Sie stammen aus der Zeit, als das Gebäu-
de noch Rat- und Spritzenhaus war: Den Blan-
kovordruck einer Mitgliedskarte des „deut-
schen Reichsbundes für Leibesübungen“ aus
der NS-Zeit und Brotkarten des „Ober-Taunus-
Kreises“ aus der Zeit des Ersten Weltkriegs. Die
Ausweise hatten Gültigkeit vom 26. April bis 9.
Mai 1915, wurden nummeriert und jeweils für
eine bestimmte Person ausgestellt. 

Schon im Januar 1915, also wenige Monate
nach Kriegsbeginn, wurde im Deutschen Reich
das Brot rationiert, später gab’s Marken auch
für Milch, Fett, Eier und andere Nahrungsmittel.
„Die Funde gehören zur Historie des Hauses,
das macht sie für die Stadtgeschichte wert-
voll,“ sagt Stadtarchivarin Monika Rohde-
Reith, gerade für Schülerinnen und Schüler sei-
en diese Dokumente wunderbares Anschau-
ungsmaterial mit Bezug zu Eppstein.

Trotz der Arbeiten am historischen Verlags-
gebäude stehen wir unseren Kunden zu den
üblichen Öffnungszeiten für Druckaufträge,
Passbilder und Fotoservice zur Verfügung.
Auch die Eppsteiner Zeitung liegt rechtzeitig und
in gewohnter Qualität in den Briefkästen. bpa

Bei uns ist der Wurm drin

Prunksitzung und Konzert mit
einem Eppsteiner Tafelklavier
Samstag: Der GCC lädt zur ersten Prunksit-

zung um 19.11 Uhr im Vereinssaal in der Be-
zirksstraße ein.

Sonntag: Um 15.11 Uhr steigt im Vereinssaal
die Sitzung „Jugend in der Bütt“ des GCC.

Mit dem Tafelklavier in die Eppsteiner Ver-
gangenheit heißt das Konzert mit Michael Gün-
ther und Julia von Landsberg um 19.30 Uhr im
Gemeindezentrum Emmaus in Bremthal.
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sucht deutschsprachige 
Küchenhilfe in Teilzeit

Tel. 0 61 98 / 58 55 06
mail@wunderbar-weitewelt.de

www.wunderbar-weitewelt.de

Anruf-Sammel-Taxi statt Bus
Zum Fahrplanwechsel am 14. Dezember

2014 wurden einige Buslinien im Main-Taunus-
Kreis in den späten Abendstunden, am Wo-
chenende und an Feiertagen auf Anruf-Sam-

mel-Taxi-Verkehre
(AST) umgestellt.
Der aktuelle Nah-
verkehrsplan für
die Jahre 2013 bis
2017 wurde be-
reits im Dezember
2013 im Kreistag
des MTK verab-
schiedet. Wichti-
ges Element darin
ist die Ausweitung

der „Bedarfsverkehre“. Das AST fährt nur nach
Vorbestellung durch den Fahrgast. So steht
auch zu Zeiten geringer Nachfrage den Fahr-
gästen weiterhin ein öffentliches Verkehrs-
angebot zur Verfügung.

Vielerorts wird von Montag bis Freitag ab 20
Uhr, Samstag nachmittags sowie an Sonn- und
Feiertagen ganztägig ein AST angeboten. Es
verkehrt auf telefonische Vorbestellung anstel-
le einiger bisheriger Buslinien. Unter www.ast-
mtv.de sind alle Informationen dazu abrufbar. 

Wichtig zu wissen: Mindestens 30 Minuten
vor der Abfahrtszeit bestellt man das AST un-
ter der Rufnummer (0 61 92) 200 26 26. Dabei
gibt man den eigenen Namen, die Haltestelle,
die Zahl der Mitfahrer sowie Ziel und Abfahrts-
zeit an. Der Einstieg erfolgt an den Haltestellen
der Linienbusse.

Ritter rettet 
Museumsbeleuchtung

Auch an grauen und kalten Tagen ist Burg
Eppstein ein beliebtes Ausflugsziel. 127 Besu-
cher zählte Rosi Sauder an einem der Januar-
Sonntage im Museum. In der Winterzeit hat das
Burgmuseums nur sonntags von 12 bis 15 Uhr
geöffnet. „Durchschnittlich kommen in diesen
drei Stunden etwa 50 Besucher“, berichtet Mu-
seumsleiterin Monika Rohde-Reith. „Mal sind
es weniger, dann aber auch wieder 80 oder
über 100 Gäste wie an jenem Sonntag“. 

Das Burgmuseum leiste dann einen wichti-
gen Beitrag zur Erschließung der Burghistorie.
„Modelle der Burg und alte Ansichten lassen im
Kopf Bilder entstehen, und machen den Be-
such der Ruine zur Entdeckungsreise“. Aller-
dings hatte ausgerechnet am Wochenende ein
Kurzschluss die Beleuchtung in der Sakristei,
dem Sonderausstellungsraum des Burgmuse-
ums, verlöschen lassen. Aber Ulrich Geffers,
besser bekannt als Ritter Ulrich, und Stefano
Ruperto vom Burgverein behoben den Scha-
den noch vor Sonntag. Sie bauten ehrenamt-
lich einen neuen Sicherungsautomaten ein und
verhalfen so dem Museumsraum – ohne zu-
sätzliche Kosten für die Stadt – wieder zu Licht. 

Zurzeit installieren Geffers und Ruperto elek-
trische Leitungen für die Beleuchtung des Bet-
telbubs. Dieses ehrenamtliche Engagement
des Burgvereins spart der Stadt Kosten bei der
geplanten Inszenierung des Burgturms. „Im
Bettelbub wird neben der effektvollen Beleuch-
tung, auch an einer Geräuschinstallation gear-
beitet“, erzählt Rohde-Reith. Auch dafür schaf-
fe das Team des Burgvereins bereits die
Grundlagen.

Meldung zur Sportlerehrung
der Stadt Eppstein

Die nächste Sportlerehrung der Stadt Epp-
stein findet am Sonntag, 14. Juni, an der Dat-
tenbachhalle in Ehlhalten statt. Mit der Veran-
staltung ehrt die Stadt Eppstein Sportlerinnen
und Sportler für ihre Erfolge in Einzel- und
Mannschaftssportarten von der Kreis- bis zur
internationalen Ebene. Für folgende Platzierun-
gen werden Ehrungen vorgenommen: Erste
Plätze bei Kreis- (Verbands-), und Bezirksmeis-
terschaften sowie Pokalwettbewerben; erste
bis dritte Plätze bei Gau-, Südhessischen, Hes-
sischen, Süddeutschen, Deutschen und inter-
nationalen Meisterschaften. Ebenso werden
Teilnehmer an Europa- und Weltmeisterschaf-
ten sowie Olympischen Spielen geehrt. 

Außerdem sind bei besonderen Leistungen
Einzelfallentscheidungen möglich. Geehrt wer-
den können Sportlerinnen und Sportler mit
Wohnsitz in Eppstein und diejenigen, die für ei-
nen Verein mit Sitz in Eppstein gestartet sind.

Zur Vorbereitung der Sportlerehrung werden
die Vereine und Sportler gebeten, die Meldun-
gen zur Ehrung für Erfolge im Zeitraum vom
1. März 2013 bis 28. Februar 2015 bis zum
31. März 2015 bei der Stadt Eppstein einzu-
reichen (Hauptstr. 99, 65817 Eppstein, Fax-
Nr.: 305 109 oder E-Mail: Christine.Baum@
eppstein.de). Im Internet (www.eppstein.de)
können die Meldeblätter sowie weitere Infor-
mationen abgerufen werden.

Des Weiteren besteht für Vereine die Mög-
lichkeit, sich zwischen den Ehrungsblöcken mit
sportlichen Darbietungen zu präsentieren. Ger-
ne können sich interessierte Vereine mit Vor-
schlägen an die Stadt Eppstein wenden.

Das ehemalige Rathaus direkt unterhalb der
Burg ist vielen nur noch als Sitz der Eppsteiner
Zeitung bekannt. Tatsächlich aber wurde es
1902 als Rat- und Feuerwehrhaus erbaut. Die
Stadt Eppstein lässt das Kulturdenkmal zurzeit
in Absprache mit der Denkmalpflege sanieren.
Dabei soll auch das Dach gedämmt werden. 

„Die alten Biberschwanzziegel wurden be-
reits abgedeckt“, berichtet Stefanie Münch
vom Bauamt der Stadt Eppstein. „Leider haben
wir Holzwurmbefall in zwei Kehlbalken feststel-
len müssen“. Diese und möglicherweise weite-
re Balken werden mit
einem giftfreien Holz-
schutzmittel behan-
delt, statisch ertüchtigt
oder gar ganz ausge-
tauscht, bevor das
Dach gedämmt und
neu eingedeckt wird. 

Auch der Außenputz
erhält ein „Facelifting“,
sagt Münch. Der Res-
taurator hat bereits ei-
ne Farbanalyse ge-
macht, als nächstes
wird der Putz ausge-
bessert. Der Ziergiebel
über dem ehemaligen
Tor für die Feuerspritze
wird überarbeitet. Er
zeigt das Sparrenwap-
pen der Herren von
Eppstein, flankiert von
zwei hessischen Lö-
wen. 

Auffälligstes Ele-
ment des historisieren-
den Gebäudes ist der
Rundturm. Er diente
der Feuerwehr als

Schlauchturm, ist aber auch ein Zitat des dar-
über aufragenden Bergfrieds der Burg. 

Bis 1968 wurde der malerische, verwinkelte
Bau des Eppsteiner Architekten Carl Wilhelm
Plöcker als Rathaus genutzt. Dann bezog die
Stadtverwaltung das Schulhaus in der Rossert-
straße, das wiederum heute als Rathaus II nur
noch wenige Teile der Verwaltung beherbergt. 

Seit 1972 ist das Gebäude Druckerei und
Verlagshaus der Eppsteiner Zeitung, damals
noch herausgegeben als „Heimat-Bote“ von
Altverleger und Heimatdichter Ludwig Löber.

Rathaus, Schlauchturm und Druckerei

Das Alte Rathaus um 1910, damals noch mit einem hölzernen Jugend-
stiltor vor der Zufahrt für das Spritzenfahrzeug. In dem spätbarocken Rat-
hausgebäude links war bis zu seinem Abriss 1972 die EZ untergebracht,
rechts: der alte Kirchhof der Talkirche, damals noch unter einer Birke und
von einem Zaun eingefasst. Er wurde 1971 beseitigt. Foto: Burgmuseum
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Die Fahne weht wieder
Von vielen Bürgerinn und Bürgern wurde sie

schmerzlich vermisst: die Eppsteiner Fahne auf
dem Bergfried. Im Rathaus und beim Burgver-
ein gingen bereits besorgte Anrufe ein. Und tat-
sächlich – die alte Fahne war entweder ent-
wendet oder schlichtweg davon geflogen. Da
die letzte Fahnenbestellung über zehn Jahre
zurück lag, habe ein ganz neues Klischee her-
gestellt werden müssen, berichtet Hauptamts-
leiter Joachim Schäfer. 

Seit einigen Tagen weht die neue Eppsteiner
Fahne als Hoheitszeichen nun wieder im kalten
Wind – gut gesichert und in leuchtenden Far-
ben: Rot und Weiß, darauf das Wappen, das
sowohl den hessischen Löwen als auch die
Sparren der Herren von Eppstein zeigt. Das
Eppsteiner Wappen geht auf ein Siegel aus
dem 16. Jahrhundert zurück und erinnert an die
Teilung der Herrschaft von 1492, als die Herren
von Eppstein die Hälfte ihrer Burg und Herr-
schaft an die Hessen verkauften.

Offener Treff  im Jakobushaus
Am Dienstag, 3. Februar, findet wieder ein

Treffen im Jakobushaus, Hauptstraße 95.1 in
Vockenhausen, statt. Das gesellige Beisam-
mensein um 15 Uhr.  Alle Hausbewohnerinnen
und Hausbewohner, aber auch Eppsteiner Se-
niorinnen und Senioren sind dazu eingeladen. 
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Die nächste Ausgabe erscheint

wegen des Feiertages am 14. Mai

erst am Freitag, 15. Mai 2015.
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Holzbildhauer-Symposium
und Hauptstraßenfest

Donnerstag: Unter dem Titel „Frühling in
Wien“ singt die Sopranistin Helga Milkereit be-
kannten Operettenarien. Beginn: 15 Uhr in der
Talkirche. Rich Hopkins spielt um 20 Uhr in der
Wunderbar Weite Welt am Stadtbahnhof. 

Freitag: Die Freiherr-vom-Stein-Schule lädt
anlässlich des Kriegsendes um 9.30 Uhr zu ei-
ner Ausstellung „Diktatur und Demokratie im
Zeitalter der Extreme“ in der Aula. Um 19 Uhr
bittet die Gruppe „La Serena“, ebenfalls in der
Aula, zu einer musikalischen Entdeckungsreise.

Der DRK-Laden Eppstein und die Ortsverei-
nigung in Vockenhausen laden von 15 bis 18
Uhr zum Weltrotkreuztag ein.

Samstag: Von 9 bis 18 Uhr Hauptstraßen-
fest. Der Freundeskreis Ostafrikahilfe feiert
sein 25-jähriges Bestehen im Rathaus I in
Vockenhausen (17 Uhr). Der BUND lädt zum
Apfelblütenfest auf der Streuobstwiese an der
Wildsächser Straße ein (15 Uhr). „Kaffee oder
Tee“ bietet der VdK im Vereinsheim der Klein-
tierzüchter an (Wildsächser Straße, 15.30 Uhr).

Sonntag: Um 11.30 Uhr wird das Holzbild-
hauer-Symposium auf dem Gelände der Fir-
ma MB Baumdienste an der Bezirksstraße er-
öffnet. Kräuterhexe Gabriele Wittich zeigt um
15 Uhr im Altangarten wie Kräuterschnäpse
hergestellt werden. 

Schon vor seiner Re-
novierung war das Alte
Rat- und Spritzenhaus
unterhalb der Burgruine
eines der markantesten
Häuser in der Altstadt
und mit der Burgruine
im Hintergrund eines
der beliebtesten Foto-
motive für Touristen. 

Als reichlich gewich-
tiges i-Tüpfelchen er-
hält das 1902 errichtete
Gebäude nun auch sei-
nen markanten Stufen-
giebel mit an Burgzin-
nen erinnernden Auf-
mauerungen samt einer
Abdeckung aus anthra-
zitfarbenen Platten aus
Basaltlava zurück. 

Wie auf historischen
Fotos sichtbar, schütz-
te der Stein die gemau-
erten Zinnen vor Feuch-
tigkeit. Das Material fin-
det sich an der Krone
des Schlauchturms,
auf der Eingangstreppe
und im steinernen Ge-
wände eines Fensters
wieder. Sobald die
Steinplatten befestigt
sind, werden die Zinnen
verputzt und gestri-
chen. Der Eppsteiner
Architekt Peter Lenz hat
mit Hilfe eines Restau-
rators Farbreste analy-
siert und das Farbpro-
gramm zusammenge-
stellt. Schnell stand
fest, dass der histori-
sche Putz erhalten wird. Er wurde ausgebes-
sert und mit einer mineralischen Farbe gestri-
chen und erstahlt nun wieder in einem kalkigen
Weiß. Für die Fensterumrandungen des späte-
ren Anbaus verwendete der Maler ein kräftiges,
an Ochsenblut erinnerndes Rot und für die Fu-
gen im Backsteinmauerwerk einen hellbraunen
Fugenmörtel. 

Nicht mehr sichtbar, aber für die Verlagsmit-
arbeiter im Winter spürbar, ist die neue Däm-
mung des Dachs. Wegen des historischen Bal-
kenwerks verwendeten die Zimmerleute ge-
presste Weichfaserplatten und Zellulose. 

Das Dach selbst gleicht einer abenteuer-
lichen Landschaft: Ein mit Biberschwanz und
Schiefer eingedecktes Mansarddach schließt
mit kniffeligen Anschlüssen am Schlauchturm

an und geht in ein zum Teil geschwungenes
und auf der Rückseite unterbrochenes Sattel-
dach aus Biberschwanzziegeln über, hat Gau-
ben mit schuppenartig eingedeckter Kehle aus
Schiefer und eine schiefergedeckte Brand-
schutzmauer als abrupten Abschluss, die ohne
Nachbargebäude keinen rechten Sinn ergibt. 

Eine der letzten Arbeiten wird das Auffri-
schen des Wappens über der Fensterfront sein.
Es erhält wie die Fassade die Originalfarben zu-
rück. 

Zum Abschluss der Renovierungsarbeiten
lädt die Stadt am Mittwoch, 27. Mai, um 18 Uhr
zu einem Umtrunk vor dem Alten Rathaus ein.
Das Bauamt gibt Erläuterungen zur Renovie-
rung, Museumsleiterin Monika Rohde-Reith
berichtet über die Geschichte des Hauses. bpa

Nur das letzte i-Tüpfelchen fehlt

Ismet Karakaya und Peer Wernecke betonierten die Widerlager für die
auskragenden Platten aus grauer Basaltlava. Foto: Palmert-Adorff

In einer Serie berichte-
ten wir von Januar bis 
Juni 2015 über den Fort-
gang der Sanierung von 
Dach und Fassade am 
Alten Rathaus.

Herzlichen Glückwunsch zum 

100-jährigen Bestehen
der Eppsteiner Zeitung.

Wir gratulieren!

Verschönerungsverein Eppstein
Der Vorstand

Foto: Ulrich Häfner Fotografie
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Nicht nur für die Belegschaft der Eppsteiner
Zeitung war der vorige Mittwoch ein besonde-
rer Tag. Die kleine Schar, die sich zur offiziellen
Einweihung unseres sanierten Verlagsgebäu-
des auf dem neuen Marktplatz traf, freute sich
über den schmucken Anblick der komplett sa-
nierten und neu gestrichenen Fassade des Al-
ten Rat- und Spritzenhauses unterhalb der
Burg. Die 69-jährige Margarete Schicke bei-
spielsweise ist im gegenüber liegenden Ge-
bäude aufgewachsen und verbindet mit dem
Alten Rathaus und der Burg Erinnerungen an
Kindheit und Jugend. 1961 hat sie, wie viele
andere Eppsteiner auch, im damaligen Rat-
haus geheiratet. Bis 1968 war das Gebäude
Verwaltungssitz und Unterkunft der Feuer-
wehr, seit 1972 ist dort die Eppsteiner Zeitung
zu Hause.

Im Rückblick erschien es fast wie Fügung,
dass wir zum 1. Januar den Druck der Zeitung
von Eppstein nach Fulda verlegt haben. Kurz
darauf wurde das Gerüst gestellt. Spätestens
da war Drucker und Geschäftsführer Karl-Jo-
sef Decher klar: „Wir hätten das Zeitungspa-
pier nicht mehr oder nur noch mit größten
Schwierigkeiten ins Haus schaffen können!“
Die Renovierung von Dach und Fassade bei
laufendem Redaktions-Betrieb war spannend
genug. Zeitweise arbeiteten wir nahezu unter
freiem Himmel. Lediglich eine Plastikplane
schützte vor Schnee und Regen.

Auch die Stadt hat Grund zur Freude: Die
Kosten waren mit 125000 Euro nur minimal
höher als die vorgesehenen 120 000 Euro. Das
sei bei einer Altbausanierung keinesfalls
selbstverständlich, betonte Bürgermeister
Alexander Simon. Kritische Momente gab es,
wie bei jeder Sanierung: Zum Beispiel, als im
Januar an zwei Dachbalken Spuren von
Wurmfraß entdeckt wurden. Hätte sich her-
ausgestellt, dass der Wurm noch aktiv ist, wä-
re die Dachsanierung deutlich teurer gewor-
den. So mussten nur die beiden beschädigten
Balken repariert werden. Außerdem wurde das
Dach denkmalgerecht mit Zellulosefasern ge-
dämmt. Das Mansarddach wurde in altdeut-
scher Deckung mit Biberschwanzziegeln und
Schiefer aus der Vulkaneifel neu eingedeckt. 

Der Turm, eigentlich ein Funktionsgebäude
zum Trocknen der Schläuche, ist eines von vie-
len Bauzitaten, die Architekt Carl Wilhelm
Plöcker 1902 von der Burgenarchitektur über-
nommen hat. Mit Bruchsteinmauerwerk und
angedeuteten Zinnen erinnert er deutlich an

den sich auf dem Felsen dahinter erhebenden
Bergfried. Um die Anlehnung an die Burg noch
deutlicher herauszustellen, gab Plöcker der
Fassade einen zinnenbewehrten Gibel. Bei ei-
ner früheren Sanierung wurden sie entfernt
und jetzt, in Abstimmung mit der Denkmalpfle-
ge mit 100 Jahre alten Ziegelsteinen wieder
aufgemauert, berichtete Stadtarchitektin Ste-
fanie Münch von den Sanierungsarbeiten. 

Die Vorgabe des Denkmalschutzes, die
frisch aufgemauerten Zinnen wie im Original

und mit einer mineralischen Farbe im ur-
sprünglichen weißen Farbton neu gestrichen. 

Der Platz zwischen Talkirche und Café sei
die Keimzelle der Stadt Eppstein, führte Muse-
umsleiterin Monika Rohde-Reith aus. Sie be-
richtete, dass man von drei Rathäusern seit
der Stadterhebung 1318 wisse. Frühester Hin-
weis auf ein Rathaus sei die Erwähnung eines
Kaufhauses auf dem Platz vor der Talkirche im
15. Jahrhundert, das einem barocken Rathaus
weichen musste, das 1767 unmittelbar an der
heutigen Burgstraße errichtet wurde. 

Ungewöhnlich sei der Umzug des Bürger-
meisters Anfang des 20. Jahrhunderts aus ei-
nem größeren Gebäude in das zwar hübsche,
aber doch sehr kleine, damals in zweiter Reihe
zur Burgstraße errichtete Rat- und Spritzen-
haus. „Üblicherweise werden neue Rathäuser
größer gebaut als ihre Vorgänger“, sagte Roh-
de-Reith. Eigentlich bedaure sie den Abriss
historischer Gebäude. In diesem Fall aber sei
dadurch ein Vorplatz für eines der meist foto-
grafierten Motive der Altstadt geschaffen wor-
den, stellte sie fest. Als Archäologin interes-
siert sie sich besonders für Spuren vergange-
nen Lebens und freute sich über einige Fund-
stücke, die die Handwerker bei der Sanierung
des Daches entdeckten: Ein Sportpass aus
den 1930er Jahren, ein „Wirtschaftlicher Kurz-
brief aus den 40er Jahren und ein Stapel Brot-
marken aus dem Ersten Weltkrieg. Die Marken
waren mit Namen versehen und nummeriert,
waren also offensichtlich beim Bäcker einge-
löst worden, und wurden anschließend im Rat-
haus gesammelt. bpa

Verjüngungskur fürs Alte Rat- und Spritzenhaus abgeschlossen

Kleine Feier am Alten Rathaus, der „Keimzelle der Stadt Eppstein“, wie
Museumsleiterin Monika Rhode-Reith ausführte. Fotos: Julia Palmert

Die Eppsteinerin Margarete Schicke zeigt zum
Alten Rathaus, in dem sie 1961 geheiratet hat.

mit Platten aus Ba-
saltlava abzudecken,
wurde nicht ausge-
führt, weil die Statiker
die Standfestigkeit
des Ziergiebels an-
zweifelten. Jetzt
schützt Titanblech
die Zinnen vor
Feuchtigkeit.

Bei der Fassade
sei man besonders
behutsam vorgegan-
gen, so Münch. Der
historische Putz wur-
de nicht abgeschla-
gen, sondern nur an
einigen Stellen hin-
terfüllt und ergänzt

Der Reichssportpass aus den 1930er Jahren lag zwischen dem Gebälk
im Dachgeschoss. Das Blanko-Formular ist unterzeichnet vom dama-
ligen Reichssportführer Hans von Tschammer und Osten. Die Brotmar-
ken stammen aus dem Frühjahr 1915. Sie sind nummeriert und mit Fa-
miliennamen bekannter Eppsteiner Familien gekennzeichnet.

Das stand am 3. Juni 2015 
in der EZ Nr. 23/65
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Taunustrails, Weinfest
und Kindertheater

Samstag: Zum Ehlhaltener Weinfest an der
Vereinshütte am Dorfplatz lädt um 16 Uhr die
Kerbegesellschaft „Kohlestibbel“. Zwölf ehe-
malige Kreuzchor-Sänger aus Dresden singen
um 18 Uhr in der Talkirche.

Sonntag: Die Taunustrails starten um
10 Uhr. Der Heimat- und Geschichtsverein Nie-
derjosbach trifft sich um 11 Uhr in der Bezirks-
straße vor dem Gasthaus zum „Grünen Tal“ zur
Straßenbegehung. Das Theaterstück „Frau
Mangolds Garten“ für Kinder beginnt um 15 Uhr
im Bürgerhaus in der Rossertstraße. 

Neuer Supermarkt an
der Bundesstraße

Die Planungsphase für einen neuen Super-
markt an der Bundesstraße Richtung Fisch-
bach hat gerade begonnen. Die Lage am Fisch-
bach und in direkter Nachbarschaft zur Gimba-
cher Straße birgt einige Schwierigkeiten: denk-
bar sind planungsrechtliche Bedenken der Na-
turschutzbehörden und Einsprüche der Nach-
barn. Das Handelsunternehmen Edeka Süd-
west und die Stadt sind dennoch zuversicht-
lich, dass der neue Einkaufsmarkt im Zwickel
zwischen Staufenstraße und Bundesstraße
schon Ende 2014 gebaut wird. Weiter Seite 5

Stunden vor der Sendung schon war Hes-
senschau-Moderator Jens Kölker in Eppstein
unterwegs, ließ sich mit dem alten Borgward,
dem liebevoll gepflegten Oldtimer der Ehlhalte-
ner Feuerwehr, auf die Burg und zum Kaiser-
tempel fahren, während der Rest der HR-Crew
auf dem Wernerplatz ein buntes Familienpro-
gramm vorbereitete. Spielebauer Bernd Weil
führte seine Holzspielgeräte vor, „Ritter“ Ulrich
Geffers leitete das „große Ferienfinale“ des
Hessischen Rundfunks, einen Wettbewerb mit

Burgschauspieler entstand – mit Ausschnitten
aus der Premiere ihres neuen Stücks, Inter-
views und einer improvisierten Szene. Auch
Maskenbildnerin Yvonne Hackmann zeigte ihre
Kunst und verwandelte den 16-jährigen Niko
Sandig in das blutende Opfer einer Schlägerei.
Leierkastenmann Anton Dostal, die Vocken-
häuser Hexen und die Samba-Gruppe der Mu-
sikschule sorgten für gute Laune.

In der Wooganlage zeigten die Eppsteiner
Ritter, dass ihr Wurfgeschoss, die Blide, auch
bei Regen funktioniert. Denn ungefähr eine
Stunde vor Beginn der Live-Sendung wurde der
Regen über Eppstein immer heftiger, so dass
viele Zuschauer vorzeitig aufbrachen und die
Sendung dann doch lieber zu Hause auf dem
Fernsehbildschirm verfolgten. bpa

Hessenschau „live“ aus der Eppsteiner Zeitung

Armbrustschießen, bei dem es Konzertkarten
zu gewinnen gab. 

Auch in der Druckerei der Eppsteiner Zeitung
richteten die Techniker schon Stunden vorher
die Beleuchtung aus und besprachen mit Re-
dakteurin Alexandra Reeg Drehort und Inhalt
des Beitrags. „Wir müssen alles genau vorbe-
reiten, damit es nachher spontan und natürlich
wirkt“, sagte sie. Denn, dass das Blättchen als
eine der kleinsten Zeitungen Deutschlands
noch vor Ort recherchiert, geschrieben, layou-
tet und gedruckt wird, ließ sich Moderator An-
dreas Hieke während der Sendung von Verlege-
rin Beate Palmert-Adorff und Drucker Karl-Jo-
sef Decher vor laufender Kamera erklären. 

Draußen auf dem Platz genossen die Epp-
steiner „live“, wie eine Reportage über die

Am Nachmittag genossen viele Eppsteiner ein buntes Familienprogramm
(oben) und ließen sich zeigen, wie Fernsehen gemacht wird. 
Moderator Andreas Hieke (mitte) berichtete live aus der Druckerei der
Eppsteiner Zeitung (linkes Foto) und sprach mit Herausgeberin Beate Pal-
mert-Adorff und Drucker Karl-Josef Decher. Fotos: Ulrich Häfner

Im August 2013 wurde die 
Hessenschau in Eppstein gedreht.

Armbrustschießen, bei dem es Konzertkarten zu 
gewinnen gab.

Auch in der Druckerei der Eppsteiner Zeitung 
richteten die Techniker schon Stunden vorher 
die Beleuchtung aus und besprachen mit Re-
dakteurin Alexandra Reeg Drehort und Inhalt des 
Beitrags. „Wir müssen alles genau vorbereiten, 
damit es nachher spontan und natürlich wirkt“, 
sagte sie. Denn, dass das Blättchen als eine 
der kleinsten Zeitungen Deutschlands noch vor 
Ort recherchiert, geschrieben, layoutet und ge-

druckt wird, ließ sich Moderator Andreas Hieke 
während der Sendung von Verlegerin Beate Pal-
mert-Adorff und Drucker Karl-Josef Decher vor 
laufender Kamera erklären.

Draußen auf dem Platz genossen die Epp-
steiner „live“, wie eine Reportage über die Burg-
schauspieler entstand – mit Ausschnitten aus 
der Premiere ihres neuen Stücks, Interviews und 
einer improvisierten Szene. Auch Maskenbild-
nerin Yvonne Hackmann zeigte ihre Kunst und 
verwandelte den 16-jährigen Niko Sandig in das 

blutende Opfer einer Schlägerei. Leierkasten-
mann Anton Dostal, die Vockenhäuser Hexen 
und die Samba-Gruppe der Musikschule sorgten 
für gute Laune. In der Wooganlage zeigten die 
Eppsteiner Ritter, dass ihr Wurfgeschoss, die 
Blide, auch bei Regen funktioniert. Denn unge-
fähr eine Stunde vor Beginn der Live-Sendung 
wurde der Regen über Eppstein immer heftiger, 
so dass viele Zuschauer vorzeitig aufbrachen 
und die Sendung dann doch lieber zu Hause auf 
dem Fernsehbildschirm verfolgten.  bpa
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Alles Gute für die Zukunft!
Wir gratulieren der Eppsteiner Zeitung zu 100 Jahren Verlagsgeschichte
und freuen uns auf die weitere gute Zusammenarbeit – wie seit 1973.

Andrea & Thomas Roßmann und Team

Autohaus R.P. Gottron GmbH
Valterweg 31    65817 Eppstein-Bremthal
Tel. 06198/8335 + 9088     www.autohaus-gottron.de Ihr Hyundai-Händler im MTK
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Eppstein spielt Tennis – und liest die EZ –
wo es am schönsten ist!

Der TCE gratuliert der EZ zum 100-Jährigen!

Rolf Wohlfahrt GmbH & Co. KG
65817 Eppstein  info@rolf-wohlfahrt.de
Valterweg 19 Tel.: 06198/8458 www.rolf-wohlfahrt.de

Wir gratulieren der Eppsteiner Zeitung herzlich 

zum 100. Jubiläum 
und wünschen Familie Palmert weiter viel Erfolg.

Am 4. Mai 2004 feierte Altverleger Paul Palmert 
seinen 70. Geburtstag. Damals war er schon 
von seiner Krankheit gezeichnet, freute sich 
aber sehr über den Besuch seiner alten Weg-
gefährten Dragoslav Stepanovic (li.) und Charly 
Körbel (re.), über den wir in unserer Ausgabe 
am 6. Mai 2004 berichtet haben. Sein Nachruf 
(li.) erschien am 21. Mai 2009.

Besser als von seinen Kollegen lässt sich 
Paul Palmerts Karriere als Sportreporter kaum 
zusammenfassen. Als Verleger der Eppsteiner 
Zeitung gab er dem „Blättchen” sein neues 
Gesicht, als passionierter Fotograf entdeckte 
immer wieder neue Ansichten von Eppstein 
und wusste genau, wann er losmusste, um 
das perfekte Licht für eine Aufnahme zu fin-
den. Als Journalist legte er Wert auf Fakten, 
Information und kurze, treffende Formulie-
rung. Als Mensch war er authentisch, neugie-
rig und begeisterungsfähig – bis ihn seine Er-
krankung an Frontotemporaler Demenz dazu 
zwang, sich aus dem Verlag zurückzuziehen.

Beate Schuchard-Palmert

Werbeanzeige von 1930
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Palmerts sind eine 
Journa l is ten-Fa-
milie. Roland Pal-
mert (65, r.) trat in 
die Fußstapfen sei-
nes Vaters Paul bei 
BILD-Sport und ist 
bis heute anerkann-
ter Spezialist für 
die Frankfurter Ein-
tracht. Seine Frau 
Ingrid Geuckler-Pal-
mert ist ebenfalls 
Sportjournalistin bei 
BILD.
Für die Eppsteiner Zeitung kann Roland seiner 
Leidenschaft, der Musik, frönen. Wir sind dank-
bar, wenn er Zeit findet für uns Konzerte zu 
besuchen. Seine Beiträge von den Konzerten 
beim Eppsteiner Klavierfest zeugen von seiner 
Fachkenntnis. Zur schreibenden Zunft gehört 
noch Pauls jüngerer Bruder Werner Palmert, 
lange Jahre Chefredakteur bei den Fränkischen 
Nachrichten.

Bei der Sanierung der Burgmauer war hin und 
wieder ein Helm Pflicht. 

Elisabeth Palmert wirkte im Hintergrund ihrer 
Zeitungsfamilie. Das Spielfest der TSG Ehlhal-
ten 2019 besuchte sie mit ihren Töchtern Bea-
te, Eva und Schwiegersohn Rainer Grett (v.r.). 

Julia Palmert, Beate Palmert-Adorff, heute Schuchard-Palmert, und Jan Weller 
2018 bei der Arbeit zur Sonderausgabe zum Jubiläum 700 Jahre Stadtrechte.

Das Verlagsteam 2007 – Beate Palmert-Adorff 
übernahm die Aufgaben der Herausgerberin.

2018 schafften die Verlegerinnen es in das Jubiläumsbuch 
„Eppsteiner Begegnungen”, das der Kulturkreis zum Stadt-
jubiläum auflegte. Foto: Ulrich Häfner

 Bilder von Familie und Verlag

Julia Palmert 1996 mit Toch-
ter Kim. Nach zwei Wochen 
Mutterschaftsuraub kam 
das Töchterchen Im Trage-
tuch mit in die Redaktion 
und zu Terminen – und wur-
de auf dem Schreibtisch 
zwischen Ablagekörben 
und Computer gewickelt.

Hin und wieder 
durften auch 
die Kinder mit. 
Von dem mär-
c h e n h a f t e n 
S o m m e r f e s t 
der Kita Im Vo-
gelgesang Ende 
der 1990er Jah-
re schwärmten 
die Kinder der 
beiden EZ-Her-
ausgeberinnen 
Kay, Kim und 
Laura, hier mit 
Julia Palmert, 
(v.re.) noch lan-
ge. 
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Nachr i ch t en
W e r b u n g
D r u c k e r e i 
F a r b k o p i e
P a s s b i l d e r
F o t o k a r t e n

Eppsteiner Zeitung
DIE STADTZEITUNG

im Alten Rathaus Eppstein
Burgstr. 42 | Tel. 0 61 98 85 29 

www.eppsteiner-zeitung.de

2010 berichteten wir in einer 
Serie über die Menschen, die je-
de Woche daran beteiligt sind, 
die Eppsteiner Zeitung fertigzu-
stellen – Monika Ritz-Garcia und 
Celia Caranqui bis heute. Inzwi-
schen sind einige von ihnen in 
Rente. An ihrer Stelle unterstüt-
zen uns im Mittwochs-Team Ute 
Mauer, „unser” Rentner Karl-Jo-
sef Decher und seine Frau Heidi. 

Mit Redaktion und Medienge-
stalter Jan Weller, den Frauen, 
die Mittwochs die Zeitung zu-
sammentragen und für die Zu-
stellung bündeln, dem Fahrer 
Nicolai Brack und 23 Austräge-
rinnen und Austrägern, sind jede 
Woche 32 Menschen damit be-
schäftigt, die Eppsteiner Zeitung
fertigzustellen. Hinzu kommen 
einige freie Mitarbeiter, wie Frau-
ke Frerichs-Gundt, Uta Kinder-
mann, Helga Mischker, Sabrina 
Reulecke, Jonas Schönian, Ca-
ren Christiane Lewinsky, Eva Rö-
ger und Silvia Planz-von Hein, die 
über Veranstaltungen berichten, 
Texte bearbeiten und Korrektur 
lesen. Für hervorragende Fotos 
können wir uns auf Walter Adler, 
Ulrich Häfner und Jochen Haupt 
verlassen.

Tief getroffen hat uns der Tod 
unserer langjährigen Kollegin Ulli 
Becker, Jahrgang 1955. Sie starb 
nach schwerer Krankheit im Juni 
2024.
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Der Kulturkreis Eppstein e. V.  gratuliert 
der Eppsteiner Zeitung sehr herzlich 

zum 100-jährigen Jubiläum!

Seit Jahrzehnten begleitet uns die Eppsteiner
Zeitung als verlässliche Berichtersta� erin, fördert den 

Zusammenhalt in unserer Stadt 
und unterstützt mit ihrem Engagement die lokalen

Vereine und das kulturelle Leben. 

Ihre Berichte, Reportagen und Veranstaltungshinweise 
sind ein unverzichtbarer Bestandteil

unseres Alltags.

Wir sagen Danke für die langjährige Zusammenarbeit 
und freuen uns auf viele weitere Jahre!

Im Namen des Gesamtvorstandes
Horst Winterer und Julia Sonnhalter
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Die Eppsteiner Grünen hatten sich am 27.4.1987 gegründet und setzen sich seither dafür ein, 
Eppstein grüner, bunter und nachhaltiger, lebens- und liebenswerter zu gestalten.  

Bündnis 90/Die Grünen hat einiges bewegt und viele Diskussionen angeregt – 
Windräder, Solarfl ächen, Radwege, Energieberatung, Klimaschutz – 
sind unsere Themen, die wir seit 37 Jahren in der EZ präsentieren. 

Danke für die Unterstützung 
bei der Gestaltung von Anzeigen und Berichten.

BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN  Ortsverband Eppstein 
gruene-eppstein.de • gabriele.sutor@gruene-eppstein.de • 0176 41 44 32 32

Windräder, Solarfl ächen, Radwege, Energieberatung, Klimaschutz – 

EPPSTEIN

Die SPD Eppstein gratuliert 
den Macherinnen der Eppsteiner Zeitung zu

100 Jahren Lokal-Journalismus der besten Art!

Sie erscheint in gedruckter Form. Den sogenannten 
sozialen Medien wird die Zukunft bescheinigt. Doch 
wenn ein Medium sozial ist, dann ist es die Eppsteiner 
Zeitung. 

Das Wörterbuch defi niert: sozial – das Zusammenleben 
der Menschen in Staat/Gemeinde und Gesellschaft be-
treffend, auf die menschliche Gemeinschaft bezogen, 
zu ihr gehörend. 

Unmöglich, die Eppsteiner Zeitung tref-
fender zu beschreiben. Für Sozialdemo-
kraten und -demokratinnen könnte es kei-
ne bessere Partnerin geben!

EPPSTEIN

SPD

Herzlichen Glückwunsch
zu 100 Jahren Zeitungsverlag!
1924 wurde der Verlag der heutigen Eppsteiner Zeitung
gegründet.
Richard Hofmann (CDU), Bürgermeister von 1968 bis 2000, 
fand mit Verleger Ludwig Löber einen mutigen Vertrags-
partner. Seit 1977 versorgt die Eppsteiner Zeitung alle Haus-
halte in der Gesamtstadt mit Amtlichen Bekanntmachungen 
und viel redaktionellen Beiträgen aus dem gesellschaftli-
chen Leben und förderte das Zusammenwachsen der fünf 
Stadtteile.  Danke, Eppsteiner Zeitung

Stadtverband Eppstein

Auf das Eppsteiner „Blättchen“
ist auch in unruhigen Zeiten Verlass!

Wir gratulieren herzlich zum 100. Geburtstag
und wünschen alles Gute für die nächsten 100 Jahre.

Magnus Fischer Stefanie Reitter
1. Vorsitzender 2. Vorsitzende

EUROPART EPPSTEIN e.V.
Europäische Städtepartnerschaften mit Eppstein

Wir pflegen Freundschaften auf persönlicher Basis mit Bürgern unserer Partnerstädte 
und die Idee europäischen Zusammenwachsens.

Wir laden alle Mitbürgerinnen und Mitbürger ein, die Interesse an unseren Parnerstädten haben, 
bei uns Mitglied zu werden. Besondere Sprachkenntnisse sind nicht erforderlich.
Wir treffen uns monatlich zum Stammtisch.

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an: 
Jörg Müller, Tel. 78 31, oder Margriet van Staveren, Tel. 88 81

Langeais Kenilworth Aizkraukle Schwarza

Hundert Jahre Eppsteiner Zeitung!
Herzliche Gratulation und großen Dank!
Woche für Woche berichtet „unser Blättchen“, was die Menschen 
in Alt-Eppstein, Vockenhausen, Bremthal, Niederjosbach und Ehl-
halten bewegt, was sie tun, wie sie sich freuen, was sie ärgert, 
wie sie feiern. 

Woche für Woche hält uns die Eppsteiner Zeitung auch mit allen 
anstehenden Veranstaltungen auf dem Laufenden. Die nächste 
Straßensperrung inbegriffen – nur wer sie kennt, kann sie um-
gehen.

Dank Eppsteiner Zeitung sind wir alle auf Höhe unserer Zeit! 
Hundert Jahre Eppsteiner Zeitungsgeschichte: Verlag und Redak-
tion gebührt unser aller großer Dank und Respekt. 
Macht weiter so, denn ohne Euch würde uns ein großes Stück 
Eppstein fehlen!

FDP-Stadtverband Eppstein

 für Eppstein: 
 Unser Programm 

 fdp-eppstein.de 
 Was wirklich zählt. 

Eppstein kann mehr!

V.
i.S

.d
.P.

: F
D

P 
H

es
se

n,
 A

do
lfs

al
le

e 
11

, 6
51

85
 W

ie
sb

ad
en

, h
es

se
n@

fd
p.

de
, T

: 0
61

1 
99

90
60

, f
dp

-h
es

se
n.

de

Stabiler Satzschrank 
abzugeben (B 103, H 101, 

T 65 cm), perfekte Arbeitshöhe, für 
Werkstatt oder Hobbyraum, VB, 
an Selbstabholer, (0 61 98) 85 29

Empfehlung von Spengler Lind 
zum Einkochen von Lebensmitteln  
in Blechbüchsen – 1930.
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Diese Eigenwerbung druckte Franz Löber im Oktober 1936 in „Um Rossert und Staufen” 
und hob hervor, dass die Kenntnis von Amtlichen Bekanntmachungen sich auszahlen kann.

Der Bericht über den Verleger Klaus Wagenbach stand am 15. Juli 2010 in der EZ Nr. 28/60
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Eine echte Diva mit eigenem Rhythmus und wetterfühliger Seele 
Schon zu früheren Zeiten hat man Jubiläen 

bei der Eppsteiner Zeitung gefeiert. Eine Zeich-
nung erinnert an 65 Jahre Druckerei Franz Lö-
ber und mehr als 50 Jahre Eppsteiner Zeitung.
Der Urheber der Zeichnung ist leider auf der 
Kopie nicht mehr ersichtlich, dem Stil nach 
könnte sie aus der Feder von Jean Jaques, 
dem legendären Hans Jakob Sauer stammen, 
vermutet Frauke Frerichs-Gundt, die das Blatt 
in den Unterlagen ihres Vaters Peter Frerichs 
entdeckt und es mit Grüßen ihres Vaters uns 
überlassen hat. Auf der Zeichnung, so Frauke 
Frerichs-Gundt, „können wir das wahre, sehr 
lebendige Wesen der Druckmaschine bewun-
dern”. Diese Bogenoffsetmaschine Baujahr 
1980 bedruckte, wenn es glatt lief, rund 5500 
Blatt pro Stunde. Die kleine Diva mit all ihren 
Launen hat die heiligen Hallen der ehemaligen 
Druckerei schon lange verlassen und Platz ge-
macht für die „Weinpresse”. 

In dem kleinen Raum mit den großen Bogen-
fenstern wird statt schwarzer Tinte höchstens 
noch roter Vino Tinto verkleckert. Doch die 
alte Druckmaschine lebt in Erinnerungen wei-
ter. Im Treppenaufgang zur Redaktion hän-
gen detailreiche Fotos der Maschine und auch 
die Setzkästen mit Blei-Lettern lenken den 
Blick auf die überaus ästhetischen Elemente 
der Vergangenheit. Verloren gegangen sind 
hingegen die Geräusche und Gerüche des 
Druckens, das Zischen der vielen hydraulisch 
angetriebenen Saugnäpfe, die sich die weißen 
Papierbögen griffen und ins Druckwerk zogen. 
Der Maschine stetes Mantra: „Das flutscht, das 
flutscht“ ist verstummt und auch ihr rhythmi-
sches Stampfen, wenn Blatt für Blatt eingezo-
gen und bedruckt wieder ausgeworfen wurde, 

lebt nur in der 
Erinnerung we-
niger Menschen 
weiter. Karl-Josef 
Decher beispiels-
weise kannte 
„seine“ Druckma-
schinen aus Hei-
delberger Pro-
duktion bis in ihre 
tiefste Seele und 
war immer wieder 
aufs Neue faszi-
niert, wie perfekt 
die Mechanik 
der Maschine 
funktionierte. Zu-
gegeben, sie litt 
unter einer ge-
wissen Wetter-
fühligkeit. Sie 
liebte es feucht 
und warm, dann 
schnurrten die 

DIN-A2-Bögen optimal durch ihre Walzen. Im 
Winter hingegen, wenn das Papier eiskalt an-
geliefert wurde und die warme Heizungsluft es 
dann austrocknete, verlangten ihre sensiblen 
Abläufe nach Dechers geballter Maschinen- 
und Prozesskenntnis. Schließlich wollte der 
Drucker aus Leidenschaft im Team mit seiner 
Heidelbergerin perfekte Ergebnisse liefern. 

Er duldete keinen noch so winzigen Fleck 
auf der beschichteten Aluminium-Druckplat-
te, säuberte geduldig immer wieder ihre Wal-
zen und füllte frische Farbe für ein optimales 
Druckergebnis nach. Für die Produktion von 
vier Seiten in der ak-
tuellen Auflagenmen-
ge vergingen rund 
anderthalb Stunden. 
Eine typische Ausga-
be hatte rund 24 Sei-
ten, es dauerte also 
über einen Tag, die 
EZ zu drucken. Dazu 

kamen die Vorarbeiten 
für die Herstellung der 
Druckplatten mit rund 
zwei Stunden je Seite. 
Und davor hatte die 
Redaktion bereits viele 
Stunden investiert, hat-
te Veranstaltungen be-
sucht und die Texte ge-
schrieben. Geblieben 
in dem Ablauf sind die 
redaktionellen Arbeiten 
und der Satz, die Auf-
teilung von Texten, Bil-
dern und Anzeigen auf 
die Seiten. 

Das geschieht aus-
schließlich am Bild-
schirm. Physikalische 
Druckplatten werden in 
Eppstein keine mehr er-
stellt. Denn dieser Teil 
der Zeitungsdruckerei 
entwickelte sich wegen 
immer häufigerem Aus-
fall der Belichtungsma-
schine zur nervenauf-
reibenden, wöchent-
lichen Zitterpartie mit 
Herzinfarktqualität. 

Konsequent vergab 
die Eppsteiner Zeitung 
die Produktion an eine 
moderne Zeitungsdru-
ckerei, die auch das 
beliebte Format der EZ 
bedrucken kann. Heu-
te werden die fertigen 
Seiten digital dorthin 

geschickt und im Vierfarb-Rollen-Offsetdruck 
produziert. So halten wir seit diesem Zeit-
punkt eine farbige EZ mit bunten Bildern in den 
Händen, die Redaktion braucht keine Angst 
mehr vor der Produktion zu haben. Denn es ist 
unwichtig geworden, ob die Belichtungsma-
schine wieder ihre „Migräne“ hat und streikt. 
Natürlich war es ein emotionaler Abschied von 
der tonnenschweren „Heidelberger”, das Dru-
ckerherz von Karl Josef Decher blutete. Und 
für uns wird es ein Geheimnis bleiben, ob die 
Maschinen der fernen Zeitungsdruckerei auch 
eine wetterfühlige Seele haben. ffgPeter Frerichs in roter Robe 

als Burgführer. 2024 feierte 
er seinen 96. Geburtstag. 
2017 erhielt er die Bürger-
medaille für sein unermüd-
liches Engagement in Epp-
stein als Burgführer,  „Burg-
gespenst” und bei natur-
kundlichen Wanderungen 
mit Grundschulklassen.

Jahrelang beschenkte Peter Frerichs die Redaktion mit originellen 
Zwetschenmännchen, die er aus Naturmaterialen wie Nüssen, Eicheln 
und getrockneten Früchten, den Zwetschen, bastelte und meist mit 
einem Bezug zum Verlag: Drucker, Austräger, Reporter und ein Ritter 
mit Wappenschild. Sie stehen etwas eingestaubt auf einem Sims im 
Treppenhaus des Verlags. Im November lässt die Stadt als Eigentümerin 
des Hauses Eingang und Flur renovieren. Dann werden die Männchen 
entstaubt und bekommen danach wieder ihren Ehrenplatz hoch oben.

Dankeschön für (fast) 100 Jahre sensationelle Zusammenarbeit!
Die Eppsteiner Zeitung, auch EZ genannt, 
ist regional und natürlich im Ort bekannt.
Ein amtliches Mitteilungsblatt, für die Gemeinde, 
Vereine und die Stadt.
Ohne die EZ wären wir wahrscheinlich 
nur halb so berühmt, beliebt und gerne besucht.

Eure Unterstützung hat es uns ermöglicht, 
viele unvergessliche Momente zu schaffen.
Und wir wissen: auch für unser diesjähriges Weihnachtsmärchen

„Der Teufel mit den drei goldenen Haaren“
werdet ihr uns wieder stimmungsvoll präsentieren!
Der Saal wird toben und die Massen applaudieren.

Wir spielen gerne für Groß und Klein,
unsere Spieltermine werden sein:

Samstag, 14. Dezember 2024 um 14 Uhr
Sonntag, 15. Dezember 2024 um 14 Uhr

Seien Sie im Bürgersaal dabei und erleben Sie mit uns ein zauberhaftes 
Märchen voller Spannung und Magie!

Wir freuen uns auf viele Besucher – und darauf, 
wieder in der EZ erwähnt zu werden!

Infos: www.burgschauspieler-eppstein.de

Wir freuen uns auf viele Besucher – und darauf, 
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Als Freie erkundet Frauke den Eppsteiner Mikrokosmos 
Stellvertretend für unsere freien Mitarbeiter, 
von denen einige schon seit etlichen Jahren 
über Menschen und Ereignisse in Eppstein 
berichten, erzählt Frauke Frerichs-Gundt, 
bekannt unter dem Kürzel ffg, von ihren Er-
lebnissen als EZ-Reporterin. 
In unserem Archiv entdeckten wir Frauke, 
wie sie 2009 unter dem Startnamen „Karla 
Kolumna” sogar selbst beim legendären 
Niederjosbacher Scheeserennen einen Ein-
achser durch Staub und Schlamm lenkte. 

100 Jahre Eppsteiner Zeitung – Davon habe 
ich als freie Mitarbeiterin gut 15 Jahre lang mit 
nicht ganz 500 Texten den redaktionellen Teil 
mitgestalten dürfen. Heute halten Sie meinen 
491. Beitrag in den Händen und es ist ein Rück-
blick auf meine spannende Zeit als „rasende 
Reporterin“ für die EZ. 

Als ich am 17. Juli 2009 zu meinem ersten 
Einsatz „Abschlussfest der Ferienspiele“ fuhr, 
stritten sich eine Mischung aus Angst und Re-
spekt vor der Aufgabe mit meinem Selbstver-
trauen und meiner, zu diesem Zeitpunkt bereits 
50-jährigen Lebenserfahrung. „Finde ich die 
Veranstaltung, gibt es dort einen Parkplatz, 
was soll ich fragen, wer ist mein Ansprech-
partner und wie erkenne ich ihn? Ist er oder sie 
nett? Was könnte für unsere Leser interessant 
sein und bekomme ich genügend Infos für 
einen runden Text? 

Gut vorbereitet, hatte ich ein Diktiergerät 
dabei, schließlich weiß man aus jedem guten 
Film, dass Journalisten dem Interviewpartner 
immer ein Mikro unter die Nase halten. Das 
Diktiergerät war in der Bedienung ein Fiasko 
und zu allem Unglück ver-
lor ich es auf dem Gelände. 
Ein netter Mensch brachte 
es mir später zurück, doch 
da hatte ich bereits Panik, 
dass ich mich nur auf meine 
schriftlichen Notizen verlas-
sen müsste. Letztlich habe 
ich genau das getan, es war 
effektiver, schneller und er-
giebig genug. Doch wer No-
tizen machen möchte, der 
braucht ein funktionierendes 
Schreibgerät. 

Besser als ein Kugel-
schreiber, der im entschei-
denden Moment den Geist 
aufgibt, ist ein Bleistift. Doch 
wie peinlich war es mir, als 
ich bei der Lesung „frisch 
aus der Schublade“ meinen 
Bleistift bis aufs Holz her-
unter geschrieben hatte und 
natürlich keinen Ersatz in 
der Tasche hatte. Mit gelie-
henem Kugelschreiber und 
innerlich hochrotem Kopf brachte ich den Ein-
satz glücklich zu Ende. Seitdem habe ich im-
mer ein Bündel gut gespitzter, unterschiedlich 

harter und weicher Bleistifte dabei. 
Anfangs gab es so Vieles zu lernen. 
Julia gab mir Tipps für gute Fotos: 
„Menschen von hinten aufgenommen 
sind nicht sehr spannend, man muss 
die Gesichter erkennen“. Gruppenfo-
tos seien nur zeitungstauglich, wenn 
sich alle Personen auf engem Raum 
ballen. Deshalb gehört bei mir seit-
dem die Anweisung „Kuscheln, ku-
scheln und gerne stapeln“ zur Routine 
bei Gruppenfotos. Beate verpasste 
manchem Text den letzten Schliff, 
und beide gaben mir viele Einblicke in 
das Zeitungsgeschäft. 

Mit der Zeit bekam ich eine gewisse 
Routine, der Spaß überwog schnell 
die anfänglichen Ängste. Es ist ein-
fach großartig, wie viele nette, inter-
essante und sympathische Menschen 
ich in allen Stadtteilen kennengelernt 
habe. Und selbst die rund ein Prozent weniger 
schönen Begegnungen führten letztlich zu lehr-
reichen Erfahrungen. 

Für mich öffnet jedes Thema eine Tür zu ei-
ner unbekannten, manchmal schillernden Welt. 
Da gibt es ausgefallene Hobbys wie das Sam-
meln von Flipperautomaten, das Basteln von 
Buddelschiffen oder das Klöppeln in all seinen 
Facetten. Das Klöppeln hat mich so sehr faszi-
niert, dass es zu einem meiner Hobbys wurde. 
Ich lernte Geschäftsmodelle kennen, die ich in 
Eppstein nie vermutet hätte. 2011 plauderte 
ich mit Jochen Sommer, damals Inhaber der 
Motorrad-Manufaktur in Vockenhausen, über 

seine selbstentwickelten, 
Diesel-getriebenen Maschi-
nen, die Dank kohlefaserver-
stärktem Zahnriemenantrieb 
auch Sandsturm-tauglich 
sind und ihren Retrolook mit 
sattem Sound unterstrei-
chen. Sein holländischer 
Kunde hatte gerade 10500 
Kilometer Testfahrt durch 
Frankreich, Spanien, Ma-
rokko, Mauretanien und die 
Sahara erfolgreich beendet. 

Dessen Abenteuer könn-
ten vielleicht dem Brett-
spiel-Verlag Feuerland aus 
Eppstein die Vorlage für 
eine neue Spielidee liefern. 
Und während man an den 
Spielzügen tüftelt, sollte man 
eine Pizza aus dem Pizza-
Backautomaten zweier Epp-
steiner Jungunternehmer 
genießen. 

Doch auch scheinbar ein-
fache Themen entpuppten 

sich bei genauem Hinsehen als detailreicher 
Mikrokosmos. Noch immer schwärme ich von 
den blauen Russen, die mit seidenweichem 

Fell und mümmelnd 
durch die Käfige der 
Kleintierschau hop-
pelten. Gesangsver-
eine überraschten 
mit Las-Vegas-reifen 
Shows, mit überwäl-
tigenden Stimmen 
und ungewöhnlichem 
Liedgut, mittelalter-
liche Schwertkämpfe 
der Eppsteiner Rotte 
lenkten den Blick auf 
Material und Lebens-
weise der Recken, 
die unvergleichlichen 

Burgis erlebt man nicht nur als gute Gast-
geber in ihrem Juchhe-Bau sondern auch als 
Eppsteiner Burgschauspieler fulminant auf der 
Bühne. Man erfährt, wie sie sich weiterbilden, 
wie ihre Kostüme entstehen, welche einzigarti-
gen Menschen sich dort engagieren. 

Ich durfte inspirierenden Vorträgen über 
Glück und Dinge, die die Welt zusammenhal-
ten in der Emmausgemeinde lauschen, mich an 
wortgewaltigen Poetry-Slams berauschen und 
Theater, Comedy und Künstler jeder Couleur 
und jedes Genres kennenlernen. Bei histo-
rischen Führungen schwankte ich zwischen 
gruseligem Grauen über die Gerichtsbarkeit 
im Mittelalter und genüsslichem Genießen des 
Bergparks Villa Anna zu Zeiten der Familie 
Neufville. Ich erlebte mit Tränen in den Augen 
eine Gebärdensprachenübersetzerin, die ein 
Konzert begleitete. Wie ein großes Kind habe 
ich im Selbstversuch auf dem Baggerspiel-
platz Sand zum Berg gebaggert und wieder 
abgetragen. 

Die Arbeit für die Eppsteiner Zeitung ist wie 
ein Adventskalender für das ganze Jahr, hin-
ter jedem Auftragstürchen wartet eine Über-
raschung, die ich mit Neugier, Offenheit und 
Begeisterung versuche zu ergründen und an-
schließend in Worte zu fassen. Die Redaktion 
lässt mir dabei große Freiheiten für meinen 
eigenen Stil. So durfte beim Entenrennen 2012 
erstmals eine der beteiligten Enten einen Er-
fahrungsbericht aus ihrer Sicht vom Rennen 
liefern. Die EZ-Ente erhielt daraufhin sogar 
Fan-Post und meldet sich in den darauffolgen-
den Jahren immer mal wieder zu Wort. 

In dem bunten Strauß an Berichten finden 
sich einige „Lieblingsblumen“, über die ich 
besonders gerne schreibe. Dazu gehören die 
Feuerwehren mit ihren spannenden Themen. 
Mich faszinieren die Technik, die Geräte, die 
Vielfalt der Fahrzeugausrüstung. Aber auch die 
Einblicke bei Fahrten durch enge Gässchen 
mit seltsam parkenden Zeitgenossen lassen 
mich bewundernd auf die Männer und Frauen 
schauen, die so gut aufeinander eingespielt 
sind und diese Herausforderungen auch im 
Einsatzfall meistern. Und feiern können sie 
auch. Legendär die Kerb in Vockenhausen, die 
ich schon achtmal schreibend begleitet habe. 

Auch wenn eine Kerb nur eine Kerb ist, ich 
entdecke immer wieder etwas Neues. Ich liebe 
es, Porträts über Eppsteiner Persönlichkeiten 
zu schreiben. Wobei bei genauem Hinsehen je-
der in dieser lebendigen Stadt eine Persönlich-
keit mit spannenden Erfahrungen ist. Altersbe-
dingt trete ich jetzt etwas kürzer, schreibe nur 
noch wenige Berichte im Jahr. Aber die 500er 
Marke werde ich sicher noch knacken. 

 ffg/Frauke Frerichs-Gundt

Frauke Frerichs-Gundt 2010 im Fahrerhaus eines Bag-
gers auf dem Baggerspielplatz in Niederjosbach.

Frauke hat bei den Terminen krea-
tive Hobbys für sich entdeckt: 2020 
das Spinnen mit der Handspindel.

100 Jahre Eppsteiner Zeitung!
Herzlich gratuliere ich zu diesem besonderen Geburtstag 
und freue mich, dass ich inzwischen seit 7 Jahren
freiberufl ich auch 
zum Team gehöre. 

Auf viele weitere 
Ausgaben!

freiberufl ich auch 
zum Team gehöre. 

Auf viele weitere 

freiberufl ich auch freiberufl ich auch 
zum Team gehöre. 

Auf viele weitere 

Texterin



November 2024Seite 34  Eppsteiner Zeitung

Ein Jahr voller Höhepunkte, guter Begegnungen und Gespräche 
Das Jahr 2024 neigt sich seinem Ende zu. 

Die Eppsteiner Zeitung ist genau 100 Jahre alt. 
Das haben wir mit vielen Wegbegleitern, mit 
Menschen aus Vereinen, Stiftungen, Kirchen, 
Politik und Wirtschaft, mit unseren Mitarbeitern 
und Familien gefeiert. 100 Jahre Stadtzeitung 
war beim Fastnachtsumzug des Gusbacher 
Carneval Clubs im Februar Thema des Magis-
tratwagens. Bürgermeister Alexander Simon,  
Erste Stadträtin Sabine Bergold, und Andrea 
Sehr trugen Jacken mit Zeitungs-Print-Motiven.

Dank der Unterstützung des Burgvereins, 
der Burgschauspieler und der Stadt hat das 
EZ-Team zweimal vor der wunderschönen Ku-
lisse der Burg gefeiert: Am Freitag vor dem 
Burgfest stießen wir bei Livemusik mit lang-
jährigen Kunden und Geschäftspartnern in den 
Palas-Mauern auf unser Jubiläum an, am ers-
ten Sonntag im Oktober luden wir im Rahmen 
einer historischen Führung unter dem Motto 
„Geist der Freiheit, Freiheit des Geistes” zur 
Pressefreiheit zu einem Empfang in der Juchhe 
der Burgschauspieler ein. Und viele kamen, 
wie die Fotos auf den Seiten 35 bis 37 zeigen.

Den Abschluss des Jubiläumsjahres, auf den 
Tag genau 100 Jahre nach dem Erscheinen der 
ersten Ausgabe des Anzeigers „Um Rossert 
und Staufen” am 15. November 2024, feierten 
wir mit dem Magistrat. Dazu hatten wir alle 
hauptamtlichen und ehrenamtlichen Stadträte 
ins Verlagshaus eingeladen.

Und stellten fest: Es hat eindeutig Vorteile, 
wenn es noch Geschäfte in der Nachbarschaft 
gibt und entsprechend kurze Wege für Auftrag 
und Nachschub. Dank Mundschenk Ramon 
Olivella und Feinkosthändler Erhard Jauß, bei-
de wie der Verlag in der Burgstraße zu Hause, 
waren Prosecco, Saft und Häppchen auf Zuruf 
bestellt und trafen pünktlich ohne zusätzliche 
Emmissionen durch Bring- oder Abholfahr-

ten in der Redaktion ein. Schnell 
waren im engen Büro Stühle zu-
sammengestellt. Die historischen 
Einrichtungsstücke, zum Teil noch 
aus den Gründungsjahren des Ver-
lags wie Setzschrank, Bleilettern, 
Druckstöcke oder Stehsatz reg-
ten zu interessanten Gesprächen 
über alte Drucktechniken an. Beim 
Rundgang durch die Redaktions-
räume stellten die Stadträtinnen 
und Stadträte fest, dass dort längst 
die Digitalisierung angekommen ist 
und ließen sich die Arbeitsweise 
von Redaktion und Anzeigenan-
nahme erklären. 

Theresenstraße 2 · 61462 Königstein/Ts. · Telefon 06174 - 9385 -0 · Fax 06174 -9385 -50
www.taunus-nachrichten.de · E-Mail: kw@hochtaunus.de

Herzlichen Glückwunsch zum 
100-jährigen Jubiläum der Eppsteiner Zeitung!

Wir wünschen viele weitere Jahre voller erfolgreicher Berichterstattungen 
und guter Kooperation!

Verlagshaus 
Taunus MEDIEN

GMBH

Friedrichsdorfer
Woche

Friedrichsdorfer
Woche

Bad Homburger
Woche

Bad Homburger
Woche WocheWoche

EschbornerEschborner

Sulzbacher
Anzeiger

Steinbacher
Woche

Steinbacher
Woche

Am 15. November, 100 Jahre nach 
dem ersten Erscheinungstermin der 
Zeitung für Eppstein, war der Ma-
gistrat  zum Umtrunk zu Gast in der 
Redaktion. 

Sabine Bergold, Andrea Sehr und Alexander Simon hatten 
beim Umzug 2024 als Motiv das Jubiläum der EZ gewählt.
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Burgfest-Atmosphäre beim Empfang mit Geschäftspartnerinnen und -partnern am Abend vor 
dem Burgfest. Von der Brücke im Palas spielte die Band „Lola“ Lounge-Musik.

Beate Schuchard-Palmert und Julia Palmert be-
grüßen Matthias Bauer von MB Baumdienste.

Plaudern aus alten Zeiten: Alexander Bommersheim vom Verlagshaus 
Taunus Medien, Beate Schuchard-Palmert, Julia Palmert, Burkhard 
Brose und Karl-Josef Decher (v.l.).

Autorin Monika Dahms-Nather, Udo und 
Michaela Glöckner von der Eppsteiner 
Baudekoration Glöckner und Autorin 
Brina Stein alias Sabrina Reulecke las-
sen sich von Michelle verzaubern – ein 
Kaninchen darf dabei nicht fehlen.

Fotos: Walter Adler/adler-photoart.de
und Sabrina Reulecke

Am lauschigen Sommerabend im Palas der Burg gesellten sich Besu-
cher des Vortrags zum Auftakt des Burgfestes am letzten Wochenende 
im August zu den Gästen der Eppsteiner Zeitung. Das Ehepaar Bertold 
und Hilde Picard (vorne) plaudert mit den Helfern des Burgvereins, der 
die Gastgeberinnen tatkräftig unterstützte.

Die Burg Eppstein sagt DANKE

100 Jahre die Burg im Blick.
Die Verlagsräume zu Füßen der Burg. Die Mauern berüh-
ren Eppos Felsen, auf dem er nach der Eppsteiner Sage 
die schöne Berta aus Bremthal aus den Händen des Riesen
rettete und daraufhin seine Burg dort erbaute.

Wenn es die Eppsteiner Zeitung damals schon gegeben
hätte, wäre das sicherlich DIE Titelstory gewesen.

Seit 50 Jahren an der Seite des Burgvereins.
Seit der Gründung des Burgvereins 1974 ist die Epp-
steiner Zeitung ein verlässlicher Partner für Berichte rund 
um die Burg und das Vereinsleben. 
Auf die nächsten 100 Jahre.

Der Vorstand gratuliert im Namen der Burg Eppstein 
und des gesamten Burgvereins Eppstein e.V. 
zum 100. Geburtstag.
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Benjamin Peschke in seiner Rolle als galanter 
Franz Burkhard mit den Verlagschefinnen und 
Juliane Rödl (mitte). 

Drei langjährige Weggefährten gratulierten: 
Peter Arnold, Christine Baldt und Gesche 
Wasserstraß.

Grüße vom Burgverein brachte Mundschenk 
Ramon Olivella, der auch als Untermieter im 
Verlagshaus gratulierte. 

Auch Hilde und Bertold Picard ka-
men zum Jubiläum der Eppsteiner 
Zeitung.

Bürgermeister Alexander Simon und Erste Stadträtin Sabine Bergold 
gratulieren den Verlegerinnen Julia Palmert und Beate Schuchard-Pal-
mert zum Jubiläum.

Alexander Sehr, Vorsitzender der Schachvereinigung, und Stadtverord-
netenvorsteherin Andrea Sehr hatten sich stilistisch dem Motto „20er 
Jahre” angepasst.

Volker Steuernagel kam in seiner Rolle als Ver-
lagsgründer Franz Löber, Juliane Rödl im fre-
chen 20er-Jahre-Look.

Plausch unter EZ-Insidern: Celia Caranqui, Monika Ritz-Garcia, 
Heidi Decher, Julia Palmert…

…und Mediengestalter Jan 
Weller.

Claudia Papenhausen vom Ver-
ein „Lernen dürfen” brachte gute 
Wünsche zum Jubiläum mit.

Achim von Hein und EZ-Mit-
arbeiterin Silvia Planz-von 
Hein feierten mit uns.

Unser „Notfall-Mitarbeiter” Tonio Garcia und 
der langjährige Drucker Karl-Josef Decher. 

Wir haben Feste gefeiert  –  DANKE an alle Gratulanten, Gäste, Helferinnen und Helfer!
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Sylvia Rösmann im 
stilechten 20er Jahre-
Outfit mit Perlenkette 
und Stirnband.

Auch Ehrenbürgerin Gertrud Löns nahm den 
steilen Aufstieg zur Burg auf sich.

Die Verlegerinnen der EZ freuen sich über den 
Besuch von Rita Quack, die trotz schwerer 
Krankheit den Weg zur Burg auf sich nahm.

Beate Schuchard-Palmert und Julia Palmert mit Publikum beim Böller-
schießen. Zweimal dröhnten die Salven laut über der Burgstadt.

Fotos: Walter Adler/adler-photoart.de

Eine Funkensprühende Geburtstagstorte überreichte Linda 
Kratz (re.) als Überraschung den beiden Verlegerinnen Julia 
Palmert und Beate Schuchard-Palmert

Christel Heinz, Gaby und Horst Winterer und Bern-
hard Heinz machten es sich auf dem Sofa gemütlich.

Von den Burgis zum Jubiläum: Ein Advents-
kalender mit 24 Soundtracks der 20er Jahre.

Sylvia Rösmann im 
stilechten 20er Jahre-
Outfit mit Perlenkette 
und Stirnband.

Benjamin Peschke mit Zauberin Michelle Spill-
ner. 

Zur Jubiläumsfeier kam auch die Familie mit: Andreas Otto, Kim Palmert, Laura 
Adorff, Eva Palmert, Rouven Kaiserling, Julia Palmert, Beate Schuchard-Palmert, 
Federico Barra und Rainer Grett.  Fotos: Walter Adler/adler-photoart.de / privat

IHH-Vorsitzender Markus Rösmann und Orts-
vorsteherin Eva Waitzendorfer-Braun.

Jubiläumstorte mit dem Konterfei des Verlags-
gründers Franz Löber. Das Buffet richteten ei-
nige Frauen um die Ukrainerin Alla Serhijeva an.
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gratuliert herzlich 
zum 100-jährigen Bestehen der Eppsteiner Zeitung. 

Wir bedanken uns für die immer gute Zusammenarbeit und 
wünschen der EZ für die Zukunft alles Gute.

Der Vereinsring Ehlhalten

St. Michael
Ehlhalten

Menschen, Geschichten und Schicksale
Als ich 2001 als Redakteurin bei der Epp-

steiner Zeitung anfing, fielen mir schon bald 
zwei Dinge auf: Das rege Vereinsleben mit zahl-
reichen Veranstaltungen und die vielen Men-
schen, die ihre eigene Geschichte zu erzählen 
hatten. Beides wollte ich in der Eppsteiner Zei-
tung herausstellen. So fassten wir schon bald 
sämtliche Termine am Wochenende auf Seite  1 
kurz und übersichtlich zusammen. Schon bald 
waren die Eppsteiner an diesen Service ge-

wöhnt und machten uns 
darauf aufmerksam, wenn 
uns tatsächlich mal ein 
Termin in der Liste ent-
ging.

Etwas länger dauer-
te es, bis die Bremthaler 
Grafikerin Dorothea Lin-
denberg unsere Ideen um-
gesetzt und ein Logo für 
eine neue Serie gestaltet 

hatte, in der wir Menschen aus Eppstein vor-
stellen wollten: Die Eppsteiner Gesichter.

Marga Weber, die vor einigen Monaten ihren 
97. Geburtstag gefeiert hat, war die erste Epp-
steiner Persönlichkeit, über die ich ein Portrait 
geschrieben habe. Die langjährige Vorsitzen-
de des Verschönerungsvereins und gebürtige 
Eppsteinerin gab damals ihren Posten ab und 
die Eppsteiner Zeitung titelte in ihrer Ausgabe 
vom 14. März 2002 „Eppsteins eiserne Lady 
tritt ab”. Das Foto rechts entstand damals. 

Bis heute stellten wir 143 Menschen in der 
Eppsteiner Zeitung als „Eppsteiner Gesichter” 
vor. Auch unsere freien Mitarbeiter übernah-
men gern Portraits oder hatten selbst Ideen 
für ein neues „Eppsteiner Gesicht”. Darunter 
waren Vereinsmenschen, Musiker, Maler, Men-
schen mit besonderen Berufen – oder Berufun-
gen, ausgefallenen oder besonders schönen 
Hobbys, Weitgereiste und Menschen, die sich 
für ihre Heimat oder für andere Menschen ein-
setzen. 

Das nächste Portrait ist schon im Block no-
tiert und wird geschrieben, sobald ein wenig 
Muße dafür bleibt, sich auf das Besondere, das 
Bleibende zu besinnen. Denn es sind die Men-
schen, die eine Stadt formen mit ihren Ideen 
und mit ihren Taten.

Beate Schuchard-Palmert

Grußwort und Schlusswort
Liebe Leserinnen und Leser,
„ist die Eppsteiner Zeitung schon da?“, dürf-

te die am meisten und regelmäßigsten gestellte 
Frage in Eppstein sein. Heiß ersehnt freuen wir 
uns auf die Lektüre, um 
informiert und am Zahn 
der Zeit zu sein. Neben 
der spannenden Frage, 
was es diesmal auf die 
Titelseite geschafft hat, 
stehen Berichte über 
Politik, Gesellschafts-
leben, Sport und Kultur 
im Vordergrund. Es ist 
viel los in Eppstein und 
Beate Schuchard-Pal-
mert als Herausgeberin 
seit 2007, Julia Palmert 
als Geschäftsführerin seit 
1993 sowie das ganze 
Team wissen davon zu 
berichten.

Am 15.11.1924, vor genau 100 Jahren, grün-
dete Franz Löber den Verlag; die erste Aus-
gabe der Zeitung „Um Rossert und Staufen“ 
erschien – ein Jahrhundertschritt. 

Handarbeit und Fortschritt, zeit-kritischer 
Geist und gelebte Pressefreiheit sind dabei der 
Spannungsbogen der letzten 100 Jahre.

Und wie die Namen der weiteren Haupt-
akteure verraten (Verleger Ludwig Löber von 
1949-1986 und Paul Palmert als Herausgeber 
von 1986-2007) war und ist die Eppsteiner 
Zeitung eines: Herzenssache der großen Ver-
lagsfamilie mit all ihren langjährigen Mitarbei-
tenden. Zu so einer Leistung kann man nur 
gratulieren und dankbar darum bitten, weiter-
zumachen!

An dieser Stelle liegt es an uns allen, den 
Leserinnen und Lesern: Unterstützen wir die 
Eppsteiner Zeitung mit der Zahlung des fairen 
Jahresbeitrags und zeigen damit, dass uns 
„das Blättchen“ – jetzt wie zukünftig – wirklich 
etwas wert ist. Das wäre doch ein schönes 
Geburtstagsgeschenk findet augenzwinkernd

Ihre Andrea Sehr, 
Stadtverordnetenvorsteherin

Stadtverordneten-
vorsteherin Andrea 
Sehr im stilvollen 
20er-Jahre-Kostüm 
beim EZ-Empfang.

Auch das sind 100 Jahre  Eppsteiner Zeitung:
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Die Vereinigung der Eppsteiner Selbstständigen Industrie-Handel-Handwerk
(IHH) gratuliert
ihrem Mitglied zu

Sonderveröffentlichung der Eppsteiner Zeitung Druck- und Verlags-GmbH · 65817 Eppstein · www.eppsteiner-zeitung.de
Das Team der Eppsteiner Zeitung dankt für die Unterstützung.

     ir sagen Danke für die guten Zusammen-
arbeit. Möge das „Blättchen” unter Führung und 
mit dem Engagement der Verlegerinnen Julia 
Palmert und Beate Schuchard-Palmtert aller 
Digitalisierung trotzen und noch lange den Weg 
in die Eppsteiner Briefkästen finden. 

Der Gewerbeverein von
1984 veranstaltet 
seit 1982

            den beliebten  
Weihnachtsmarkt

in der romantischen Altstadt von Eppstein. 
Am dritten Adventswochenende zum 40. Mal.

Zahlreiche Eppsteiner Vereine, Händler aus 
dem Stadtgebiet und von weit darüber hinaus 
sind seit Jahren dabei, manche gar seit dem 
ersten Weihnachtsmarkt. Sie bestücken ihre

Buden mit Weihnachtsschmuck und
Kunsthandwerk, werben für ihre
gemeinnützigen Projekte, bewir-
ten die Marktbesucher mit Speisen
und Getränken, spielen Theater 
und bieten Unterhaltung für Kinder. 

Und machen den Eppsteiner Weihnachtsmarkt 
so zu einem ganz Besonderen. 

Wir freuen uns auf Sie und euch am 
dritten Adventswochenende in Eppstein! 

W
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dritten Adventswochenende in Eppstein! 
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